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„Nationalsozialistische Draufgänger“
Die Angloamerikaner müssen die überragende Qualität des deutschen Soldaten anerkennen

as. Berlin . 29. Dezember. (Drahtbericht unserer
Berliner . Schriftleitung .) Nachdem Roosevelt mrd
Thurchill in Teheran ihrem Bundesgenossen Stalin
nochmals und nunmehr wohl endgültig die Errich¬
tung der zweiten Front versprechen mutzten und
nachdem weiterhin der amerikanische General
Eisenhower  zum Oberkommandierenden der
anglo-amerikanischen Truppen gegen Europa er¬
nannt wurde , reihen in der englischen und . nord-
amerikanischen Presse die Erörterungen über die ein¬
mal zu erwartenden militärischen Operationen nicht
ab. Es ist dabei keineswegs so, daß die Oeffentlich-
leit in den USA . und in England von den bisherigen
Ankündigungen restlos begeistert wäre . Es gibt bei¬
spielsweise in den USA . Kreise, die der Ansicht sind,
datz eine 75prozentige Beteiligung  der
Bereinigten Staaten an den künftigen Operationen,
von der bisher gesprochen wurde , viel zu hoch sei.
So äutzerte ein Senator , datz man erst einmal sehr
eingehend die Gesamtlage prüfen sollte, „ehe wir die
amerikanischen Boys zu derart riesigen Opfern auf-
rufen. Der vorgeschlagene Prozentlatz ist viel zu
hoch". Um solche und ähnliche Bedenken zu zer¬
streuen, preist die anglo -amerikanische Presse den
General Eilenhower und die weiteren Männer . die
in diesem Unternehmen Mitwirken solle», in den
höchsten Tönen . Sie werden ausnahmslos als die
fähigsten Generale hingestellt und man muh sich nur
fragen, wie denn die Anglo-Amerikaner angesichts
Io tüchtiger Männer bisher nur so geringe Erfolge
erringen konnten. Man spricht weiter von der ongeir
Zusammenarbeit zwischen dem Heer und der Luft¬
waffe, die nunmehr sichergestellt sei. Dabei erinnern
wir uns recht gut , datz gerade angesichts der Lan¬
dungsmanöver in Süditalien vielen Kritikern im
Feindlager dieses Problem noch immer als nicht ge¬
nügend. geklärt erschien und datz vielfach über Man¬
gel des „Luftschirms" geklagt wurde. Die Tendenz
oller dieser Artikel der Feindpresse geht auch offen¬
sichtlich dahin , sich selbst Mut zu machen.

Auch General Eisenhower  hat vor Pressever¬
tretern zu verschiedenen Fragen , die seine neue Ver¬
wendung betreffen, Stellung genommen. Er hat da¬
bei zunächst einmal eingestanden, datz di« Bomben¬
angriffe Deutschland nicht niederringen können.
Eilenhower mutz also zugeben, datz die grohen Hoff¬
nungen, die man auf die Bombenangriffe setzte, ge¬
icheitert sind. Ursprünglich hatte man sich doch der
Erwartung hingegeben, datz die Terroranqrifse der
Anglo-Amerikaner den Einsatz von Landungstrup¬
pen, das heiht, große Blutopfer ersparen würden.
Effenhower mußt« weiter eingestehen, datz der anglo-
omerikanischeVormarsch auf Rom „enttäu-
Ichen d langweilig"  war . Er konnte auch nicht
verschweigen, datz der Deutsche «in autzerordent-
sich guter und vorzüglich ausgerüsteter und ausge-
oildeter erstklassiger Soldat  ist . Ueberhaupt
Wutz man auch immer wieder im Feindlager die
A-otze Qualität des deutschen Soldaten anerkennen.
Eo erklärte ein Oberstleutnant der 8. britischen
Arme« über die Kämpfe um Ortona , datz die deut¬
schen Truppen mit fanatischer Verbissen¬
heit  bis zur letzten Patron « kämpften, selbst dann

Das Werk Kurt Gräbers
. Berlin , 29. Dezember. In Dresden starb am 24.
Dezember der erste Reichsführer und Mitbegründer
f'er Hitler -Jugend . Kurt Er über.  Mit ihm ver¬
wert die nationalsozialistische Bewegung einen ihrer
silten Kämpfer . Schon als Siebzehnjähriger fand
Aurt Eruher im Jahre 1922 den Weg zum Führer.

Jahr später gründet « er von Plauen ans die
Lite nationalsozialistisch« Jugendorganisation . Als
M der Führer auf dem Reichsparteitag 1926 in
Weimar seinen Namen gab . wurde Kurt Gruber
^wichzeitig zum ersten Reichssührer der Hitler -Jugend
^nannt.

Ruch fünfjähriger Tätigkeit als Reichssührer der
ZUIer-Jugend wurde Kurt  Gruber 1931 in die
Hchchsleitüng der NSDAP , berufen. Aber auch in
mner neuen Aufgabe blieb er ein treuer Freund der
sipgend. Besonders die Jugend des Gaues Sachsen,
»Ir m eT äUletzt als Gauamtsleiter für Kommunal-
Afftik und als Eausportführer tätig war . durfte
9,1 immer zu ihren besten Kameraden zählen,

v Sein Name und fein Werk wird über seinen
^?d hinaus in der deutschen Jugend sortleben. In

setzten sî den Kanrpf noch mit der blanken Waffe
fort . Sie sind vom Nationalsozialismus
besessen  und kennen nicht das Wort Kapitula-
tion. In einem Gespräch mit Pressevertretern er¬
klärte, wie „Exchange Telegraph " meldet, General
Montgomery,  die Deutschen, die in Jralien
kämpfen, seien „nationalsozialistische
Draufgänger,  die ihren Glauben an Hitler
nicht verlieren ". Das sind Feststellungen, die auch
der anglo -amerikanischen Presse zu denken geben und
die es verständlich machen, datz man sich dort jetzt
Mut zu machen versucht.

Im übrigen dürfte es den Anglo-Amerikanern
nicht entgangen sein, datz wir durchaus gerüstet
sind. Eenerälfeldmarschall Rommel  ist wicht zu
seinem Vergnügen durch die Gebiete gefahren, für
di« sich unser« Gegner stark interessieren könnten.
Er hat in diesen Gebieten besonders eingehend die
deutschen Verteidigungsvorbereitungen inspiziert.
Weiterhin kommen die englischen Zeitungen auch
nicht an der Feststellung vorbei, datz die deutschen
Armeen den zahlenmäßig überlegenen Sowjets er¬
bitterten Widerstand leisten. Wohl gelang es den So¬
wjets , Gelände zu gewinnen , aber der Blutzoll,
den sie in den nunmehr sechs Monate andauernden
Offensivschlachtenentrichten mutzten, ist außer-
ordenttich hoch.  Er ist mit dreieinhalb Millio¬
nen blutigen Verlusten nlcht zu hoch beziffert. Den¬
noch gelang es den Sowjets nicht, di« deutsche Front

zu durchbrechen. Wäre es anders , so hätte Stalin
schwerlich io nachdrücklich die Errichtung der zweiten
Front in Teheran gefordert . Es dämmert den Anglo-
Amerikanern auch wohl, datz sie überall , wo sie auch
ansetzen mögen, auf den gleichen harten Widerstand
stützen werden und datz das , was Montgomeiy und
der englische Oberstleutnant von den in Sllditalien
kämpfenden Truppen sagte, auch für die Armeen
gilt , die bereitstehen, die Anglo-Amerikaner in
Empfang zu nehmen. Herr Hüll,  der US .-ameri¬
kanische Außenminister, hielt es denn auch für zweck-
mätzig, in einer Pressekonferenz vor jedem übertrie¬
benen Optim ismus zu warnen.

Gemeinsamer Wunsch : Mord!
Eisenhower hat sich gut in sein neues Amt als

Befehlshaber der sogenannten Invasion gegen Eu¬
ropa eiwgefllhrt. Er erklärte in diesem Zusammen¬
hang, man einige sich unter dem gemeinsamen
W u Ns ch, Deutsche zu  tö l e n. Der gemeinsame
Wunsch heißt also Mord ! Wir merken uns das , und
wir werden diesen raumjremden Eindringlingen,
wenn sie sich blicken lassen, die erbarmungslose Ant¬
wort erteilen . Der deutsche Soldat steht auf Wacht,
und er wird zuschlagen, wie es der Gegner überhaupt
nicht ahnt . Er kommt, um Deutsche zu morden, wir
aber werden Deutschland und Europa vor diesen
Barbaren zu schützen wissen.

Erfolge der japanischen Marineluftwaffe
Zwei schwere Kreuzer und mehrere Transporter versenkt

Tokio, 29. Dezember. Das kaiserliche Hauptquar¬
tier gab am Dienstag bekannt:

Unsere Besatzungstruppen sind seit Sonntag in
heftige Kämpfe mit den feindlichen Truppen ver¬
wickelt, die an der Westküste von Cap E l o u r « ste r
(Neupommern) landeten.

Luftstreitkräft « der Marine unternahmen am
Sonntag einen lleberrafchungsangriff auf einen
feindlichen Geleitzug in der Borgen Bay und erziel¬
ten nachstehende Erfolge :.

D e r s« n kt wurden : Zwei schwere Kreu¬
zer  und zwei grotze Transporter ; beschädigt
wurden : drei grotze Transporter ; abgeschoisen
wurden 20 feindliche Flugzeuge.

In diesem Gefecht betrugen unser« Verlust« 17
Flugzeuge, di« noch nicht zurückgekehrt sind.

Am Montag griffen Luffftreitkräfte der Marine
feindliche Schiffe und Anlagen in der Nähe des Eap
M e r ku s an und erzielten nachstehende Erfolge:

Versenkt  wurden : zwei Spezialtransporter,
di« mit Truppen voll beladen waren, und zwei Mo¬
tor - Torpedoboote. Abgeschossen  wurden : 18
feindliche Flugzeuge.

An drei Stellen wurden Brände verursacht. Un¬
sere Verluste beliefen sich auf sieben Flugzeuge, die
noch nicht zu ihren Stützpunkten zurückgekehrt sind.

Luststreitkräfte der Marine stellten am Montag
ungefähr 60 feindliche Flugzeuge, die einen Angriff
ans R a h a u l unternahmen, ' zum Kampf und
schossen 23 von ihnen ab. Unsere Verluste betragen
sechs Flugzeug«, die noch nicht zu ihren Stützpunkten
zurückgekehrt sind.

Oie Kämpfe bei Witebsk und Shitomir
Eigene Reserven traten zum Gegenangriff an

Berlin , 29. Dezember . An den Brennpunkten
der Winterschlacht im Osten gehen die Kämpfe
mit großer Heftigkeit  weiter . Ueber 40
Jnfanterieverbände und starke Panzerkampj,
gruppen des Feindes stehen allein im Raum
Witebsk  im Angriff . Immer deutlicher zeich¬
nen sich hier die Absichten der Bolschewisten ab,
Witebsk aus der deutschen Abwehrfront yeraus-
zubrechen und an der Grenze zwischen dem
mittleren und nördlichen Frontabschnitt einen
Keil in unsere Verteidigungslinien

und brückten die Sowjets , insbesondere im süd¬
östlichen und östlichen Abschnitt, immer wieder
zurück. Am 27. Dezember lag der Schwerpunkt
an der Noröostecke des Frontbogens zwischen den
von Ljosno und Gorodok nach Witebsk führenden
Straßen . In schweren Kämpfen würden die Er¬
neuten Durchbruchsversuche abgewehrt ! Eigene
Reserven traten zum Gegenangriff
an , warfen vorgedrungene sowjetische Kräfte an
einigen Stellen zurück und schlossen dadurch eine
vorübergehend entstandene Frontlücke . Durch

vorzutreiben . Der Großangriff begann - die bei diesen Kämpfen erneut vernichteten

lei'ttem Heimatort Syrau bei Plauen wird Kurt4/eunaiori <oyiau oei Pinu
mber seine letzte Ruhestätte finden.

von Norden, wo die Sowjets in den unüber
sichtlichen Wald- und Seengebieten des Ein¬
bruchsraumes bei ■ Newel mit Unterstützung
von Bandengruppen günstige Bereitstellungs-
Möglichkeiten gefunden hatten. Durch Vorstöße
nach Süden versuchte der Feind, die Stadt von
ihren Verbindungen nach Noröwesten und
Westen abzuschnüren. Gleichzeitig erhöhte er
seinen Druck von Osten her in der Erwartung,
den Frontbogen nördlich und östlich Witebsk
eindrücken zu können, und schließlich griff er auch
im Südosten an, um den unter schwersten Ver¬
lusten nur langsam Boden gewinnenden Stoß
von Osten her zu »nterstiitzen.

Unsere Truppen leisteten trotz Erschwerung
der Abwehr durch ungünstige Witterungs - und
Geländeverhältnisse härtesten Widerstand.
Wiederholt gingen sie zu Gegenangriffen über

Süditalien ohne Führung, ohne Hoffnung
(t >rahtbencht unserer Berliner Schriftleitung)

ttih as‘ ®cr h «, 29. Dezember . Das völlige Unver-
fa 8eJl der Engländer , wie auch der US . 2l»ieri-
j,, 1 die von ihnen besetzten Gebiete vernünftig
bi„. " ^^si'al !en und die Bevölkerung dieser Ge-
idrm lni* Nahrungsmitteln zu versorgen , tritt

wieder zutage . Selbst englische Blätter
n ff ^ eben.- datz in Nordafrika,  das

on- r r ein Ueberschnßgebiet war , heute unter
amerikanischer Verwaltung ein bedrob-

lün.,» -Nanget an Getreide und anderen Nah-
Atteln herrscht. Bor altem aber in Tnö-

sialte? sichen sich die Dinge katastrophal ge¬
ll ° Die von dort kommenden englischen
‘Steifp- 1^ e r berichten in der Zeitschrift „'Neins
ftr 0 j? 011 ond Nation " über geradezu kata-
â9m Z u st änd  e. ■Man vermöge sie

"* A1* . “ sei ein völliger Znsam-
von Zusammenhalt mehr

“min 11
W *« schildern, es
i°i keine Spur
'ei- ^ .««Italien vorhanden.«ine'
ein Qiej y.JT NuNg auf d i e
^ • l..

Leut

Keine Führung,
s uk u n f t , nur

bsittel̂ ^ ,?' bt es dort für die Italiener , Lebens
öies'̂ hA m siel , diese .
' öch,„/ 'ffe ihre Schwestern , Brüder . Mütter,

zu beschaffen, verkaufen

b>lr ja sogar sich selbst. Sie wollen
wh in 2'..wnst nichts." Inb .ien  zeigt , daß es
schwierig," , talien nicht etwa um besondere
wnder« 'Ojeiten eines besetzten Gebietes handelt.

°aß her Hunger auch dort re¬

giert , w o die Briten seit langem
herrschen.  Ganz abgesehen davon , daß die
Engländer nicht in der Lage sind, die Hunger¬
katastrophe in Bengalen zu mildern , geschweige
denn zu beseitigen , stehen sie auch offenbar mit
den Schwarzhänölern und Schiebern unter einer
Decke. So berichtet nämlich der indische Sonder¬
korrespondent der „Daily Mail " aus Kalkutta,
unheilbringende Anzeichen lassen erkenne« , daß
Schieber und Hamsterer dabei wären , Indien
bzw. Bengalen eine neue Hungersnot aufzu-
zwingen , nachdem es jetzt erst eine Hungersnot
erlebt habe, wie sie in solchem Ausmaß bisher
nicht bekannt war . In den vergangenen Wochen
ist der Preis für ilteis „auf mysteriöse Weise" in
die Höhe gegangen . Man hatte damit gerechnet,
daß bei der Rekordernte auf dem Aiarkt der
Preis nicht nu *' unter dem jetzigen Stand ge¬
balten werden könnte , sondern allmählich ab-
sinken würde . Militürsachverstänüige kritisieren
jetzt die mysteriöse Preissteigerung und die Ar¬
meezeitung fordert , daß den Spekulanten das
Handwerk gelegt wird . Zluch öieff , aus englischer
Quelle stammende Meldung , ist ein neuer Be-
iveis für die Unfähigkeit und das Unvermögen
der Engländer , Indiens Lage zu bessern. Wo die
Engländer hinkommen , herrscht der Hunger.

Sowjetpanzer hat sich die Zahl der tm Ringen
um Witebsk bisher abgeschossenen feindlichen
Panzer auf 400 erhöht.

Im Kampfraum von Shitomir,  dem
zweiten Brennpunkt der Winteroffensive , griffen
die Bolschewisten ebenfalls wieder in verschie¬
denen Abschnitten mit starken Kräften an , ohne
sich aber gegen den zähen Widerstand unserer
Truppen durchsetzen zu können . Im ganzen war
der bolschewistische Angriff weniger stark als 'nm
Vortage , da der Feind unter dem Eindruck seiner
bisherigen schweren Verluste umgruppiert und
seine tief auseinandergezogenen Verbände näher
an die Front heranzubringen versucht. Unsere
Kampf - und Schlachtflngzenge nutzten die leichte
Wetterbesserung zu Angriffen gegen feindliche
Panzeransammlungen , BatteriesteUungen und
Kolonnen aus.

Eigene Angriffe  kamen vor allem
nördlich K i r o w o g r a d gut vorivärts . Hier
traten unsere Truppen trotz außerordentlicher
Geländeschwierigkeiten zu Gegenangriffen an
und gewannen an einigen Stellen gegen den
sich allmählich versteifenden feindlichen Wider¬
stand rasch an Boden . Die Kämpfe dauern noch
an . Auch im Raum nordwestlich R j e t s chi z a
verbesserten unsere Verbände weiter ihre Stel¬
lungen , nachdem sie heftige feindliche Gegenstöße
unter Abschuß von sechs Panzern abgewehrt
hatten.

Das ist „Marsehall " Tito
Belgrad , 29. Dezember. Die feindselige Haltung

Titos nicht nur gegenüber der serbischen Bevölke¬
rung . sondern auch gegenüber den eigenen kommu¬
nistischen Banden geht aus einem Bericht hervor,
den die „Nuovo Breme" über das Schicksal der so¬
genannten Norawa -Gruvoe . die ausschließlich aus
serbischen Kommunisten zusammengesetztund nur in
Südserbien tätig war . veröffentlicht. Danach wurde,
als in Bosnien die Kommunisten in die Enge ge¬
trieben waren , die Norawa -Gruvoe ebenfalls nach
Bosnien verlegt und ihr Kommandant und ibre
Kommissare durch landfremde Elemente ersetzt. Die
Kruvve wurde dann zur Ausrottung der serbischen
Bevölkerung eingesetzt. In den Kämpfen erlitten sie
große Verluste. Als sich die serbischen Kommunisten
beschwerten und ihren Rücktransvort nach Serbien
verlangten , befahl Tito , daß ieder fünfte Mann der
Eruvve erschossen werden soll. Die Erupve zerstob
darauf in alle Winde und viele ihrer Mitglieder
ergaben sich

Ihm gilt der Dank
Heimatgedanken am Ende des Jahres
Ein Jahr geht zur Rüste , ein Kriegsjahr , das

fünfte und bisher schwerste in der schicksalhaften
Auseinandersetzung der Völker , die nur Sieg
oder Tod kennt . Es entspricht dem Wesen des
Deutschen , in der Zeit um die Wintersonnen¬
wende einen Blick nach innen zu tun , Rückschau
zu halten , um festzustellen , ob das vollbrachte
Werk auch einer gründlichen Prüfung standzu-
halteu vermag . Wie der einzelne über sein
Leben Rechenschaft ablegt , so wägt das gesamte
deutsche Volk sein Werk als den Beitrag zum
Sieg am Ende eines Jahres , das als das här¬
teste und entsagungsreichste dieses Krieges an¬
gesehen werden muß . Die Grundlage jeglicher
Bewertung ist der Einsatz,  die Hingabe , das
Opfer des Frontsoldaten,  und nur auf
dieser gemeinsamgültigen und für jeden ver¬
pflichtenden Grundlage konnte das entstehen , was
das deutsche Volk mit gutem Recht alspseine Lei¬
stung im Jahre 1943 ansprechen kann.

Keiner lebt im weiten Vaterland , der nicht
engstenö mit der Front verbunden ist, der nicht
ein unmittelbares und ganz persönliches Ver¬
hältnis zu ihr hat . Aus wohl jeder Familie steht
einer draußen , Vater , Sohn , Bruder oder Freund,
und wenn es auch nicht die Sache des Soldaten
ist, den Angehörigen viel von seinen Opfern
zu berichten , so ahnt öoch jeder in der Heimat,
welche ungeheuerlichen Forderungen unsere
Ostfrontkämpfer , die nun den dritten Winter
in den Schneewüsten vor Leningrad , am Wol-
chvw, oder oben an der Murmansksront stehen,
auf sich nehmen . Er ahnt , was es heißt , jahr¬
ein , jahraus im Bunker , im Schützenloch, in
einem^ Schneeloch, bestenfalls auf einer Hand¬
voll Stroh oder auf dem Fußboden einer stehen-
gebliebenen Holzhütte zu schlafen. Nur der
alte Feldzugsoldat aus dem Ersten Weltkrieg
kann ganz ermessen, was von einem Spähtrupp
zum anderen , von einem feindlichen Einbruch
oder Feuerüberfall der gegnerischen Artillerie
zum Gegenstoß oder zur Umklammerung des
Gegners an körperlichen und seelischen Kräften
aufgebracht werden muß. Unsere alten Kame¬
raden , Väter und älteren Brttder aber haben
1914/18 immer noch gegen Menschen gekämpft,
während der Ostfrontkämpfer vertierten Hor¬
den gegenübersteht , bei denen kein Gesetz der
Menschlichkeit Gültigkeit hat.

Der Bolschewismus hat es fertiggebracht,
aus den Bewohnern des Ostens Bestien zu
machen. Gegen eine Zlrt verwilderter Tiere
kämpft der deutsche Grenadier , gegen diese
personifizierte Brutalität treten unsere Front¬
soldaten jede Stunde des Tages zum Kampf an.
Wer daheim könnte in Wahrheit ahnen, was
das ipr dritten Winter bedeutet?

„Das ist aber nur ein Teil unserer Wehrmacht,
der diese Nöte und Gefahren zu ertragen hat.
Große Truppenverbänöe liegen in den rück¬
wärtigen Gebieten . und haben xs beffer!" So
hört man zuweilen sagen, nicht so, als sollte mit
dieser Feststellung der Frontsoldaten Opfer
verkleinert werden, man sagt es sich vielmehr
gern selber zum Trost. Gewiß haben es die
Truppen abseits der- Hauptkampflinie leichter,
aber auch unsere Millionen Kameraden in den
weiten Ostgebieten hausen, ohne ihren Einsatz
mit der Front vergleichen zu wollen, ähnlich
wie die kämpfende Truppe unter den primitiv¬
sten Verhältnissen und stehen unter steter Ge¬
fahr.

Im harten Ringen um Afrika und später auf
Sizilien und in Italien haben unsere Kämpfer
ebenfalls Strapazen ertragen , die denen des Ost¬
frontkämpfers in nichts nachstehen. Für die
Hingabe unserer Kameraden draußen, kennt die
Geschichte unseres Volkes kein Beispiel. Dieses
Vorbild des Einzelkämpfers steht täglich und
stündlich jedem, der daheim lebt und arbeitet,
als mahnendes «nd verpflichtendes Beispiel vor
Augen.

Ebenso groß und gewaltig waren die Leistun¬
gen unserer militärischen Führung,
die besonders in dem zu Ende gehenden Jahr
mit schweren und gewaltigen Aufgaben fertig
werden mußte, bis in kühnen Operationen, die
in der unserer Kriegsgeschichte nicht ihres¬
gleichen haben, die unerschütterlich gebliebene
Frontverkürzung im Men öurchgefiihrt war.
Daneben stehen Führungstaten von einmaliger
Größe im Kampfraum Afrika, und erst zu spä-

Neuer Terrorangriff auf Rom
Rom. 29. Dezember. (Funkmeldung) . Feindliche

Terrorslugzeuge warfen gegen Mittag des 28. De¬
zember großkalibrige Bomben auf St ad trän d-

00n Rom  ab . In einem unweit der
Basilika San Paolo Fuori el Mnra gelegenen Wohn-
" ' ertel wurden mehrere Wohnblocks zum Einsturz
gebracht. Hier , wie an anderen Stellen wurden zahl¬
reiche Personen gelötet oder verletzt.

19U SA .sBomber abgeschossen
SBcrlttt, 29 Dezember. In den Mittagsstunden

des 28. Dezeinber errangen deutsche Jagdflieger
über oberitalienischem Gebiet  einen
bervorragenden Abwehrerfolg . Gegen 12 Uhr griffen
ße «men unter Jagdschutz anfliegenden Verband
viermotoriger USA -Flugzeuge an und vernich¬
teten  die aus neun Maschinen bestebende erste
. e ~ , vollkommen.  Alle neun viermoto¬

rigen tilugzeuge stürzteil brennend oder schon in der
.̂Ust zerplatzend ab. Die zweite Pamberwelle wurde

zum Bomben,iotwurs gezwungen. Dabei wurden
weitere neun viermotorige Bomber .Ovier der unge¬
stüm angreifenden deutßhen Jäger . Ein viermoto-
riges Flugzeug wurde von der Flakartillerie der
Lultwane zum Absturz gebracht.

Somit verlor der Feind in kurzer Frist von ins-
gesamt etwa 22 eingesetzten viermotorigen Flug¬
zeugen. ohne seinen Angriff durchführen zu können,
nach bisher vorliegenden Meldungen mindestens 19
«ilugzeugo. Der aus zweimotorigen nordamerika-
nischen Jagdflugzeugen bestehende Jagdschutz griff
Nicht in die Luftkämpfe ein.
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tcrer Zeit , wenn einmal der Abstand zu den
Dingen gegeben ist, wird man die kühne und
weitblickende Planung ganz zu würdigen ver¬
mögen . die den strategischen Vorgängen auf
Sizilien und in Süditalien zugrunde lagen , kraft
derer es gelang , die verräterischen Ziele der
Aaöogliogruppe zu vereiteln . Die bestehenden
Tatsachen an der italienischen Front beweisen,
daß das von England , Amerika und dem Pack
der Verräter sorgsam vorbereitete Verbrechen
die Gesamtlage des Krieges nicht zugunsten der
Feindmächte verändern tonnte.

Diese einmaligen Leistungen der militärischen
Führung und des kämpfenden Soldaten , die
unsere Kampfkraft »och härter und stärker wer¬
den ließ als jemals zuvor , konnten vollbracht
werden , obwohl fast Stacht für Rocht anglo-
amerikanische Terrorbomber ins Reich “ ein¬
flogen und deutsche Städte mit Bomben und
Phosphor heimsuchten. Das ist für unsere Geg¬
ner das große enttäuschende Wunder , das sie
nicht ruhig werden läßt , über das sie in ihren
Zeitungen diskutieren , daß die deutsche Heimat
diesem Ansturm völlig gewachsen ist und zu
keiner Stunde unter Mord und Brand weich,
sondern nur härter und entschlossener wurde.
Unser Gegner i st der Jude.  Die in der
Sowjetunion zusammeugepeitschten , durch ihn
entmenschten Völkerschaften sind seine Armee.
England ist durch ihn zum Verrat Europas ge¬
kommen, und die Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika sind längst zum Eldorado jüdischer
Macht und Herrlichkeit geworden . Der Jude
und die von ihm beherrschten Staaten können
nur in Zahlen denken, nach Gewinn und Ver¬
lust, wie cs dem Juden der Schacher von je ge¬
bietet . Die tieferen Kräfte der Seele und des
Gemüts kennt er nicht, fein Gott ist und bleibt
die Materie , das goldene Kalb , um das sie wie
die strafenden tanzen , in London , Moskau , wie
in Washington . So will er auch mit der Materie
den Krieg gewinnen , an der Ostfront ebenso
wie in Süditalien . Nach Tonnen rechnet er die
Luftminen und Sprengbomben , die seine Luft¬
piraten über Wohnstätten abwerfen , und diese
Tonnen wiederum berechnet er nach Dollar und
Feingold . Die Materie soll siegen überden
Heist, die Tonnenbomben über die Kraft treuer
und gläubiger , deutscher Herzen.

Besonders im Jahre 1943 hat der Luftterror
gegen die deutschen Städte Ausmaße angenom¬
men , die den Menschen in der Heimat unmittel¬
bar in de» Krieg hineinstellen . Mit den Ge¬
fallenen gn der Front beklagen wir die Gefal¬
lenen in der Heimat , Greise , Frauen , Kinder.
Der Jude führt .Krieg , und damit kennen Bestia¬
lität und Grausamkeit keine Grenzen . Außer
allem , was der Frontsoldat in vier schweren
Kriegsjahren durchzumachen und zu bestehen
hatte , erträgt er nun noch in erhöhtem Matze
die Sorge um Weib und Kind , Vater und Mut¬
ter , Haus und Hof, Wohnung und Geschäft in
der Heimat . Aber die vielen seelischen Lasten, die
ihn drücken, erdrücken ihn nicht. Er besteht
auch diese Prüfung und kämpft nur desto ent¬
schlossener weiter , wenn seine Kompanie zu
neuem Angriff antritt . Seit Jahren kennt er
den Gegner , dessen Grausamkeit die Heimat
neuerdings erst näher kennenlernt , und er weiß
genau , was auf Deutschland wartet , wenn nicht
wir , sondern die anderen , der Jude , die Sowjets
und die Anglo -Amerikaner die Sieger bleiben
würden.

So hat er längst alles abgestreift , waS an
Frieden , bürgerliches Behagen und Ruhe er¬
innert . So kommt es auch, daß der Bomben¬
urlauber , der alles verloren hat , was ihm teuer
war , nicht verzagt , sondern mit noch verbisse¬
nerem Kampfgeist zu seiner Kompanie zurück¬
kehrt, um nun erst recht den Gegner zu treffen,
wo er ihm entgegentritt . So ist der Front¬
soldat  der erste in der Avantgarde der Rache,
wie der Führer » die Opfer des Lufterrors nannte.
Wie ehedem und immer ist er gerade jetzt der
Heimat Beispiel im Ertragen aller Fährnisse,
wie im Ueberrvinden der Sorge um seine Lieben
und seine Habe.

An ihm, dem Fronturlauber , hat sich die
Heimat schon immer gemessen, und nunmehr,
da auch sie Frontgebiet wurde , tut sie es erst
recht.

Er überragt und er verpflichtet alle , und ihm,
dem Frontkämpfer mit dem starken Herzen , der
jeden zum härtesten Kampf und zu unermüd¬
licher Arbeit wie zur gläubigsten Zuversicht und
bereiten Tat mahnt , ihm, dem siegvcrheißenden
deutschen Grenadier , gelten mehr als jemals
am Jahresende die Gedanken aller — und ihr
Dank , der Treue heißt . H. Feldmeyer

In der Röhe n«n Toulouse  wnrde am Dienstag der
im Ruhestand lebende französische General Sabatier
in seiner Wohnung von Terroristen ermordet . Sabatier war
71 Jahre alt und Ossizier der Ehrenlegion.

ROtANO MARWITZ
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„Möglich. Tr kann offenbar auch nicht schreiben,
denn seit wann ist es üblich, an Bord bar zu be¬
zahlen !"

C. G. Pells wußte, daß der Sultan von Djo-
kjakarta ausgezeichnet englisch sprach, und an seinen
Schreibkenntnissen war auch nicht zu zweifeln Dies
Verhalten eben war eine Warnung . Sollte Eoja ge¬
schwatzt haben?

Aber das war ja Unsinn. Man saß nicht hier , um
sich von einem braunhäutigen Buschhäuptling ins
Bockshorn jagen zu lassen. Schließlich konnte er sich
nur geehrt suhlen, wenn ein weißer Herr , der noch
dazu ein Brite war . sich seiner liebebedürftigen
kleinen Schwester etwas angenommen hatte!

Wichtig war nur , diesen deutschen Burschen k. o.
zu schlagen, und mit dem ausgekochten Halunken und
lehr ehrenwerten Mr . Parker ins Eeschäjt zu kommen.

„Sie wissen, lieber Parker , daß die Rechte und
Patente auf England übergehen, wenn wir die Golo-
golountersuchungen in unserem Besitz haben ?"

* Er sprach wieder französisch, obwohl der Mirer
jetzt' etwas entfernter stand, feine Gläser polierte
und sich offenbar gar nicht für das Gespräch seiner
Bargäste interessierte.

Parker steckte sich eine*Havanna an und nickte.
„Wieviel wünschen Sie also?" fragte er dann.
„Machen Sie mir ein Angebot Parker ."
„Ich würde Ihnen das Doppelte zahlen, was ich

dem Jungen angeboten hätte . Anthony."
„Wenn S ' e Trinkgelder ausstreuen wollen , wird

Ihnen der, M ''xer bankbar sein. Parker ."
„W'eviel fordern Sie also?"
„Garnichts . Gar kein Bargeld . Parker . Das

Pfund steht natürlich unerschütterlich und der Dollar
ebenfalls, aber es könnte geschehen, dag doch Kurs¬
schwankungen eintreten . . .

Der OKW.-Bericht von heute

Außerordentliche Härte der Kämpfe
Sowjelangrltf auch Im Abschnitt Korosten — Von 26 schweren USA.-Bombern 22 zum Absturz

gebracht — Seegefechte
Aus dem Führer Hauptquartier,  29 . Dez.

(Funkmeldung ). Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Nördlich Kirowograd  nahmen unsere Trup¬
pen trotz zähen feindliche» Widerstandes mehrere Ort¬
schaften im Sturm und zerschlugen Bereitstellungen
der Sowjets in überraschendem Vorstoß.

Im Raum von S h i t o m i r verstärkte der Feind
seine Singrisse. 2n schweren Kämpfen wurden seine
Angriffsspitzen südöstlich Shitomir aufgesangen. Wei¬
ter nördlich scheiterten alle sowjetischen Abgriffe.

Insgesamt wurden 41 feindliche Panzer abge-
schofsen.

Die Sowjets traten gestern nach starker Ar¬
tillerievorbereitung und mit zahlreichen Panzern
auch im Abschnitt von K o r o st e n zum Angriff
au . Erbitterte Kämpfe sind im Gange.

Bei W i t e b s k wurden weiterhin alle Durch-
brnchsvcrsuche des Feindes vereitelt . Sofort an¬
gesetzte Gegenstöße warfen die Bolschewisten au
eini - en Einbruchftellen nach harten  Kämpfen
zurück.

In Süditalic«  verlies der Tag bis ans
einen erfolglosen feindlichen Angriff nördlich
Benesro ruhig.

Im Gebiet der Biscaya
Am vergangenen Tage stietzcu 2K schwere nord¬

amerikanische Bomber unter Jagdschutz in den
oberitalienischcn Raum vor . 2b Bomber wurden

'in Lustkämpsen , zwei weitere durch Flakartillerie
der Luftwaffe zum Absturz gebracht. Bier deutsche
Jagdflugzeuge gingen verloren , ihre Flugzeug¬
führer konnten sich jedoch durch Fallschirm¬
absprung retten.

An der italienischen  Westküste wurden zwei
nordamerikanische Jagdflugzeuge vernichtet.

In den Morgenstunden des 28. Dezember versuch¬
ten die Briten ein Kommandounternehmen gegen die
Kanalinsel S e r o q. Es scheiterte bereits in den
dichten Minenfeldern der Küste, in denen der Feind
bei seinem eiligen Rückzug Tote zurücklieh.

Im Seegebiet der Biscaya  fanden vom 27.
bis 29. Dezember Erfechte zwischen deutschen Zer¬
störern und Torpedobooten und englischen leichten
Seestreitkräften statt. Die eigene und die feindliche
Luftwaffe griffen laufend in die Operationen ein.
Im Verlause der harten Kämpfe entstanden auf bei¬
den Seiten Beschädigungen.

In der vergangenen Nacht führten einige
britische Flugzeuge Störangrisse  ans west¬
deutsches Gebiet durch.

Hie Zerschlagung der BalkamBanden
Ueberall hohe Menschenverluste und große Beute

Berlin , 29. Dezember. Die Zerschlagung
kommunistischer Banden in Nordost - Bosnien
schreitet planmäßig fort . Nach bisherigen Meldun¬
gen verlor der Feind dabei an den drei letzten
Kampftagen 589 Tote und 412 Gefangene. Außerdem
wurden vier Granatwerfer , fünf Maschinengewehre
und eine große Menge Munition und Verpflegung
erbeutet . Die wegen ihrer Eisengruben bekannte
Stadt Bares  wurde befreit.

In Ost - Bosnien  halten die Banden an wen
beiden Vorweihnachtstagen ebenfalls beträchtliche
Verluste. Sie betrugen 388 gezählte Tote und 29b
Gefangene. Viele von der kommunistischenFührung
schwer enttäuschte Bandenmitglieder liefen über.
Außerdem verloren die Banditen 11 Maschinenge¬
wehre, zwei schwere Granatwerfer , eine Pak und
390 Gewehre.

Die Säuberung eines südlich des Kulpa -Flusses
in West - Kroatien  gelegenen Geländes , das
von den kommunistischen Banden als Hauptver¬
sorgungsgebiet ausgebaut worden war , wurde er¬
folgreich abgeschlossen. In dem unübersichtlichen
Wald - und Eebirgsgelilndc zeichneten sich neben
deutschen Truppen auch kroatische Einbeiten und
landeseigene Selbstschutzverbände aus . Es wurden

882 Feindtote gezählt und 191 Gefangene gemacht.
Nach Aussagen zahlreicher Ueberläufer . die zu

den Banden gepreßt worden waren , beträgt die
Zahl der Schwerverwundeten mehrere Hundert . Di«
reiche Beute umfaßt 47 Maschinengewehre, drei Ge¬
schütz«, zwei Granatwerfer , panzerbrechende Waffen,
umfangreiches Gerät sowie mehrere Munitionslager.
Außerdem wurden über 3 000 Stück Vieh, 80 Pferde,
14 Maultiere und 60 000 Kilogramm Lebensmittel
sichergestellt.

In Mittel - Albanien  wurde ein weiteres
Säuberungsunternehmen zu Ende geführt , bei dem
die kommunistischenBanditen 33 Tote und 344 Ge¬
fangene, größtenteils Badoglio -Italiener , verloren.
Dabei wurden Geschütze. Maschinengewehre, Granat¬
werfer, Tragtiere , Gewehre und zahlreiche Munition
erbeutet.

Ueberall . wo sich die kommunistischen Banden
heute auf dem westlichen Balkan aus ihren Schlupf¬
winkeln herauswagen , werden sie vvn den Schlägen
der deutschen und verbündeten Truppen hart ge¬
troffen . So mußten sie Ueberfälle in Nord-Kroatien
mit 48 Toten und 25 Gefangenen bezahlen, und in
Nord-Montenegro büßten sie beim Kampf um ein
kleineres Städtchen, das fest in unserer Hand blieb,
weitere 80 Mann an Toten und Verwundeten ein.

kesser und schöner gls es bisher wer
Der neue Auftrag des Führers an Reichsminister Speer

IPS . Mitten im Kriege ist in diesen Tagen ein
Wort gefallen, das uns die dem Nationalsozialismus
innewohnende Dynamik offenbart . Es heißt : Wieder¬
aufbau ! Der Führer hat dem Reichsminister Speer
wie es in einer amtlichen Verlautbarung hieß, als
Nachkriegsaufgabe den Wiederaufbau der vom
Bonibenterror betroffenen Städte übertragen . Im
Zusammenhang damit hat der Reichsminister be¬
reits in einer 'Arbeitsbesprechung die grundlegenden
Gedanken dieser Ausgabe entwickelt und wird nun¬
mehr von den besten deutschen Städte¬
bauern,  die sich vor dem Kriege hervorragend be¬
währt haben, die Planung und Vorbereitung des
gewaltigen Aufbauwerkes in Angriff nehmen lassen.
Dip Durchführung der Weisung des Führers wird
also von einer starken nationalsozialistischen
Initiative getragen , die heute, während der Schlach¬
tenlärm noch tobt , zwar nur planenden und vorberei¬
tenden Charakter haben kann, sich aber schon un¬
mittelbar nach dem Kriege zur höchsten Leistung ent¬
falten wird . Wir wissen noch aus der Kampfzeit, daß
in Monaten und Wochen, in denen zunächst gar nicht
an die Zeit nach der Machtergreifung zu denken war.
der Führer bereits mit seinen engsten Mitarbeitern
Pläne des Aufbaus entwickelte, deren Bekannt¬
werden später die Oeffentlichkeit in gewaltiges
Staunen versetzte. Aehnlich ist es heute. Noch tobt
der Kampf, aber schon werden die Maßnahmen für
die Zeit nach dem Kriege eingeleitet , in deren

„Wenn die Deutschen so weitermachen, bestimmt
Anthony . Ich möchte heute nicht aus der Londoner
Börse gewesen fein “ _

„Und ich nicht auf der Neuyorker. Aber lassen
wir das ! Machen wir einen Vertrag , in dem Sie
mich mit 80 Prozent an Ihrem Kologoloserum oder
was es sonst sein mag, beteiligen ."

„28 Prozent sagten Sie ? Darüber läßt sich reden.
Mr . Pells ."

„Ich sagte 80 Prozent . Mr . Parker ."
Wenn C G. Pells vor Parkers Namen ein „Mister"

setzte und Parker das scherzhafte „Anthony" sortließ,
jo' wußten beide, daß das Duell begonnen hatte.

„Für 30 Prozent lasse ich die Konkurrenz damit
glücklich werden Ich weiß ja überhaupt nicht, ob
das Zeug etwas taugt ."

„Vergessen Sie nicht, es handelt sich schlietzlrch um
eine deutsche Entdeckung."

Ohne es zu wissen hatte C. E . Pells etwas gesagt,
was nie über seine Lippen hätte kommen dürfen.
Deutsche Entdeckungen und Erfindungen verspottet
man . macht sich*über sie lustig, tat das seine, um
ihren Absatz zu verhindern , dann aber iuchte man
sie zu kaufen oder doch zu kopieren. Und wenn es
nicht anders ging, mußte man sich ihrer mit Ge¬
walt bemächtigen.

Gologolo war eine böse Krankheit . Man brauchte
von ihr so wenig zu sprechen wie vom Kriege , aber
sie war da. wie der Krieg da war . und wenn aus
den Einzelfällen erst eine Epidemie würde , wenn
Indien davon ergriffen wurde , so konnte England
als Retter auftreten und beweisen, daß seine An¬
wesenheit dort für Moslem und Buddisten gleich
wichtig war.

Nein , eine Beteiligung von 28 Prozent wurde
ihm auch jeder britische Konzern zahlen, es bestand
deshalb kein Anlaß , den Amerikanern das Geschäft
zu lassen.

„Wir laufen übermorgen Hongkong an . Mr.
Parker ", sagte Pells abschließend, „ich kann Ihnen
sechsunddrcißig Stunden Bedenkzeit lassen, dann
müsien sie sich entschieden haben."

.Das wäre also ein englisches Ultimatum . Mr.
Pells ?"

Vordergrund der Wiederaufbau der bombardierten
Städte und damit die Errichtung der not¬
wendigen Wohnungen  steht . Die Durchfüh,
rung einer solchen Aufgabe bereits in ihrer
Planung und Vorbereitung ist gewiß nicht einfach.
Viele Fragen sind zu klären, zu prüfen und zu er¬
wägen. und in allem muß Zweckmäßigkeit
mit Schönheit vereinigt  werden , denn
schließlich soll nicht nur für die Gegenwart gebaut
werden, sondern wenn einmal später dieser Wieder¬
aufbau in die Wege geleitet ist, muß er voraus-
schauend für die weite Zukunft gedacht sein. Es
müssen Untugenden dabei vermieden werden, wie
wir sie in Deutschland in der Gründerzeit erlebten.
Um ihnen vorzubeugen, ja um überhaupt ein klares
Ziel des Wiederaufbaus herauszustellen, wird an
eine rechtzeitige Grundplanung der zerstörten Städte
herangegangen . die ein vielfach verändertes Gesicht
aufweisen werden. Aber wenn wir schon einmal neu
bauen, dann soll es wenigstens besser und schöner
werden, als es bisher war . Wie lang der Weg bis
dahin ist, wissen wir nicht, aber wir wissen, daß der
Sieg unser sein wird , und daß eines Tages die
Stunde kommt, in der der Soldat die Waffe mit
dem Spaten vertauscht,  die Stunde , in der
an Stelle des Waffenlärms das Dröhnen und Donnern
der Bagger , der Motoren und Hämmer tritt , die
Stunde , 'in der das deutsche Volk begeistert an die
Arbeit geht, weil dann der Wiederaufbau beginnt.

„Ultimaten stellen die totalitären Staaten , wir
machen lediglich Vorfchläge, die man ablehnen oder,
wozll ich Ihnen raten werde, akzeptieren kann."

„Höher als 30 Prozent kann ich nicht gehen.
Mr . Pells ."

„Niedriger als 40 Prozent kann ich nicht gehen.
Mr . Parker ."

Sie zahlten , glitten von den hohen Hockern und
gingen. Aber es war das erste Mal , daß jeder für
sich den Bon unterschrieben hatte.

Die „Bali Maru " lag auf der Reede von Hong¬
kong, aber erst um 8 Uhr waren die Hafenbehördcn
zu erreichen. Roch durfte niemand von Bord . Es
blieben drei lange Stunden des Wartens , und viele
Passagiere lehnten an der Reling und blickten
hinüber auf den Hafen und die Stadt , die noch in
tiefer Dunkelheit lagen . Eine Dunkelheit , die aller¬
dings durch wundervolle Lichtgirlanden geschmückt
war . Drüben die Berge glichen einer riesigen
chinesischen Truhe , die mit schwarzem Lack über¬
zogen und mit seltsamen goldenen Schriftzeichen ge¬
schmückt war . Diese goldenen Schriftzeichen waren
die unzähligen Lichter, die sich von der Höhe des
Victoria Peak herab schlängelten bis zu den Bank-
und Amüsierpalästen, den Docks und Hafenkais und
die dann noch einmal wiederkehrten im Spiegel des
Wassers, das ruhig wie ein Binnensee dalag und
nur kleine Wellen warf , wenn ein Polizeikutter
vorbeirauschte.

Viele der Gäste, die auf dieses Bild blickten,
waren noch im Abendanzug. Man hatte durchge¬
feiert und sah nun mit .schlaftrunkenen Augen auf
dies Hongkong, das einer der größten Pfeiler des
britischen Empire war . Denn hinter diesen Amüsier¬
böllen und den Banken und den weißen Villen auf
dem Berg in denen „man" wohnte, wenn man irgend¬
wie zählen wollte, hinter den Sampans , den Fluß¬
booten, in denen hunderttausend elender Mischlinge
hausten, hinter den chinesischen Vierteln und den
indischen Magazinen lag eine geheimnisvolle un¬
sichtbare Welt . Eine Welt der Geschütze, Laufgräben.
Kasematten , unterirdischer Flughäfen und getarnter
Wetterstationen , und vielleicht hätten nur die

Her Feind zniiscüen den Stimmen
NDZ (PK) Schon wenn man im Zug in die end¬

losen Fernen des Ostens fährt , bedrückt die ge¬
spenstische Monotonie  des Landes. Wieviel
stärker überkommt den Flieger diese Empfindung,
der in die verschiedensten Gegenden des inneren
Landes fliegt , um die verborgenen Banden aufzu¬
stöbern und mit Bomben und Bordwaffen zu treffen. -
Dem Wald folgt Steppenland , der Steppe Wald im
ewig gleichen Wechsel. Dazwischen blinkt es bläulich
unter dem grauen Strauchwerk auf : Die Sümpfe.
Hin 'und wieder sieht man einen See, aber er hat
nicht die heitere Anmut deutscher Binnengewässer.
Wie ein totes Auge starrt er in der erstorbenen
Landschaft. Der Flieger verliert das Gefühl für die
Geschwindigkeit und Kraft , welche das Flugzeug
über die Weiten reißt . Auch die Dörfer , die der
Flieger erblickt, vermögen den Eindruck nicht zu
ändern . In langweiliger Reihe zu beiden Seiten
der Dorfstraße stehen die Häuser, lieblos« enge
Hütten , freudlos und dumpf wie ihre Bewohner.

Sie sind unser Ziel , denn es find nicht harmlose,
friedliche Ansiedlungen, wo Bauern einer fruchtbaren
und gesegneten Arbeit nachgehen. Es find die
Dörfer , in welchen die Banden hausen, Re ' sich hier,
von schwer zugänglichen Sümpfen geschützt und weit
von der Rollbahn entfernt , sicherglauben. Sie sind
es. die im Schutze der Nacht zur Rollbahn reiten und

.die Straßen sprengen, Minen auf die Eisenbahn¬
schienen legen, und feige, heimtückische Anschläge aus
deutsche Sicherungen unternehmen . Nachts fliegen
sowjetische Flugzeuge ein und werfen , Waffen.
Munition und Minen ab, damit die Banditen ihren
heimlichen Kampf gegen die deutsche Wehrmacht fort-
führen können. Sie setzen sogar Agenten ab. So kann
die scheinbare Friedlichkeit der dörflichen Ansied-
lungen den deutschen Flieger niemals beirren . Wenn
wir im Tiefflug über die Dörfer rasten und Spreng¬
bomben auf die Häuser fielen, dann ging meist nicht
nur ein Holzhaus mit einem Strohdach in Flammen
auf , sondern oft genug zuckte eine riesige, rote Stich¬
flamme zum Himmel auf. und gleich darauf quoll
eine dicke, pechschwarze Wolke empor : Munition und
Minen . Und wenn uns diese Zeichen nicht deutlich
genug über die Art der Dörfer belehrt hätten , so
hätten wirs an der Abwehr  verspürt . Selten
haben wir die Banditen schießen gesehen. Sie be¬
kämpften uns meist schon im Anflug, verborgen iw
Dunkel der Wälder . Erst das Klirren und Splittern
zeugte oft von dem unsichtbaren Gegner. Am größten
aber war unsere Freude , wenn es uns gelang, dr«
Banden in Stellungen an Waldrändern oder
Lichtungen zu überraschen und sie mit Bomben und
Bordwaffen aufzureiben.

Ein Flug steht mir in Erinnerung , der uns
wieder einmal die ständige Bedrohung durch den un¬
sichtbaren Feind vor Augen führte . Wir befanden
uns im Anflug auf ein Bandendorf und waren noch
eine gute halbe Stunde vom Zielraum entfernt . In
die Stille hinein , die nur vom Dröhnen des Motors
unterbrochen wurde, vernahmen wir plötzlich durch
die Eigenverständigung ein Wort „Treffer ". Es war
der Beobachter, der diese Feststellung mit der
lakonischen Kürze einer militärischen Meldung
machte. Aus seiner Schläfe kam unaufhalffam das
Blut . Ein Geschoß der Banditen hatte ihn getrofsen-
Wührend der Mechaniker den Verwundeten verband
und der Bordschütze vergeblich nach dem unsichtbaren
Schützen ausspähte , gab der Funker die Verwundung
der Bodenstelle bekannt. Als wir landeten . MNv
lchon der Sanitätswagen bereit , um den Beobachter
ins Lazarett zu bringen . Am späten Abend erfuhren
wir , daß die Lebensgefahr abgewendet war . Erne«
Tag später wurde eine unserer Maschinen von de"
Banditen abgeschossen. Es gelang der Besatzung, das
Flugzeug in der Nähe der Rollbahn notzulanden.
Ein deutscher Lastkraftwagen nahm die Besatzung
mit . Niemand hatte den unsichtbaren Gegner gesehen-
Seine Bekämpfung geht unnachsichtig weiter.

<kisgrdsr !ckitsl Gerd Schult*

Der Dank Albaniens
Berlin , 29. Dezember. Der Vorsitzende der

albanischen Regentschaftsrates , Mehdi F r a sh e r t,
hat ein Schreiben an den Führer gerichtet, in dem er
die Wiedererklärung der albanischen Unäbhänglgkett
und die Wahl des albanischen Regentschaftsrates
anzeigt/ sowie dem Führer im Namen des Regent-
schaftsrates für die wertvolle Unterstützung dankt,
S. : . fCXvTOrttrfi Xom rt 1 ntFihott fRrtTf ilO»
schaftsrates zur dre wertvolle Unterstützung oam-.
die das Großdsutsche Reich dem albanischen Volk hm
angedeihen lassen. Der deutsche Generalkonsul «r
Tirana hat dem Vorsitzenden des albanischen Rf'
gentschaftsrates den Eingang seines Schreibens mit
Dank bestätigt.
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Rüstungswerke von Vickers und Armstrong darüber
Bescheid geben können, wieviele Hunderte Millionen
Pfund dieses Hongkong schon gekostet hatte.

Zu denen, die nicht schlafen gegangen waren,
feilten sich allmählich die Frühaufsteher . Sie batte»
bereits gebadet und gefrühstückt und ihr« Ungeduld,
endlich an Land gehen zu können, war bedeuten"
größer, als die der anderen . Sie waren so früh ausi
gestanden, um den Sonnenaufgang zu sehen, und
bestürmten den Ersten Offizier der „Bali Maru >
Tankasai . mit der Frage , wann die Sonne aufgeb" ,
würde und wo der beste Platz wäre , um dies Schau'
spiel zu sehen. f

„Dürfen wir zu Ihnen auf die Brücke?" bettet
ten ein paar amerikanische Flapper und sie Ml
ten mit einer nach Hollywood kopierten Art an iht"
Kleidchen, die fast noch Kindcrkleidchen warem
während ihre frischgeschminkten Lippen Tankasai vc
denklich nahe kamen. . ,

Tankasai erklärte die Brücke für den denkva
schlechtesten Standort , er nannte die BelichtungsZ"'
und den Filter , der am besten geeignet war für a
Aufnahme, und schloß mit einem Satz,, der alle <*'
zugehen schien, alle diese amerikanischen, englisch""'
holländischen Damen und Herren.

„Haben Sie keine Sorge , meine Herrschaften, b
alle werden hier noch die Sonne aufgehen setz"" '
sagte Tankasai.

Mit diesen Worten wollte er sich zurückzieb" '
als ihm Pells den Weg vertrat . Er allein hatte o
standen, was diese Worte besagen sollten.

kein"„Versprechen Sie sich und den anderen „
Märchen, Mr , Tankasai". sagte er, „das dort dru
ist kein blühender Kirschgartcn, das ist auch " 5
Port Arthur Sie beißen auf Granit , wenn » l" ^
versuchen, und Granit hat die Eigenschaft, auch ^
festesten Zahne auszubrechen. Im übrigen wal~icn
gescheiter, Sie gäben bekannt, daß es hier vero
ist, zu photographieren ."

„Oh. es handelt sich nur um den Sonnenaufgang
sagte Tankasai mit seinem liebenswürdigsten t-aw-
und eilte di« steil« Treppe abwärts.

(FcrtsetzurgF 3'J
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ZMxsbySener

da ^ ii atUs sich wende . ..
Nicht ängstlich zittern
in den Gewitter»
kommender Tage
und ^ ede Plage
standhaft ertragen,
tapfer sich schlagen,
soll uns Verpflichtung,
Vorsatz und Richtung,
stetes Bereitsein,
im neuen Jahr sein!
Damit am Ende
alles sich wende
in diesem Kriege
zum größten Siege!

Ludwig Hübsch

Dir neuen LMnsmittelkarten
Rationen unverändert . — Es gibt Getreidenährmittel

Im 58. Zuteilnngszeitraum vom 10. Januar bis
6. Februar 1944 erhalten die Verbraucher Brot,
Mehl . Fleisch . Butter . Margarine . Butterschmalz,
Speiseöl , Käse . Quark , Teigwaren , Kaffee -Ersatz-
u-nd -Zusatzmittel , Vollmilch . Zucker, Marmelade.
Kunsthonig ' und Kakaopulver in derselben Höhe wie
im vorangegangenen 57. Zuteilungszsitraum . Nur
bei Nährmitteln tritt eine Aenderung insoweit ein.
als die unveränderte Gesamtration an Nährmitteln
in voller Höhe in Getreidenährmitteln verteilt wird.

Kartoffelstärke - Erzeugnliss« lSago . Kartoffel¬
stärkemehl , Puddingpulver ) werden tm 58. Zutet-
lungszeitraum nicht ausgegeben . Auf die bisher hier¬
für vorgesehenen Mschnitte N 23 und N 24 der
Nährmittelkarte können die Verbraucher Nährmittel
(nicht Teigwaren ) beziehen.

SyerrstuMn für Stromverbrauch
Wichtiger Appell an alle Hausfrauen

Die Morgenstunden vor 8 Uhr und dann wieder
die Nachmittagsstundcn zwischen 16 und 1R_ Uhr
bringen den höchsten Stromverbrauch des Tages.
Alle stromverbrauchendcn Arbeiten wie z. das
Plätten mit elektrischen Bügeleisen oder Staubiau-
,8en müssen daher in Haushalten und Betrieben vor
8 llhr morgens und zwischen 16 und 19 Uhr unter¬
bleiben . In der langen Zeit von 9 bis 16 Uhr wird
jede Hausfrau Zeit finden für solche Arbeiten.
Diese Sperrstunden muh sich rede Hausfrau gut em-
vrägen.

Es ist nur ein kleines ..Opfer " , das ne mit der
Einhaltung dieser Sperrstunden bringt . Haben doch
die industriellen und übrigen gewerblichen Betriebe
schon seit langem ihren ganzen Arbeitsgang dahin
ansgerichtet . ihre Spitzenbelastung mit Strom ab-
Subauen , indem sie stromverbrauchende Arbeiten
r ' öglichst nur in den Stunden ausiühren . in denen
der Strombedarf der übrigen Wirtschaft nickt ' seinen
Höchststand erreicht . — Das bischen Umstellung wird
also jede Hausfrau mühelos fertig bringen — sie
hilft damit der Rüstung und der kämpfenden Front.

WMröett bei Fliegeralarm
Jttt besonderen Fällen Mehrarbeitsocrgütnng
Nach den allgemeinen Anordnungen haben die

Gtsolgschaftsmilglieder für Ausfall von Arbeitsstun-
d: n infolge Fliegeralarms oder Schutzalarms grund-
ntzlich Anspruch auf Vergütung , sofern diese Arbeits¬
stunden nicht durch Nacharbeit ausgeglichen werden
tonnen , und zwar im Rahmen der geltenden Arbeits»
Seitvorfchriften . Schwierigkeiten haben sich nun dar¬
aus ergeben , dag in Betrieben nicht alle Eefolg-
schaftsmitglieder einheitlich , sondern nur die so-
benannten Engpatzabteilungen zur Nacharbeit heran-
Sezogan worden sind. Diejenigen Gefolgschaftsmit-
«lisder , die ständig oder häufig nachzuarbeiten
haben , ohne hierfür Bszatzluug zu erhalten , fühlen
ach dadurch benachteiligt . Der Generalbevollmächtigle
für den Arbeitseinsatz hat mit einem Erlaß diese
Schwierigkeiten behoben . Werden durch Fliegeralarm
oder Schuhalarm ausgefallene Arbeitsstunden von
allen Gefolgschaftsmitgliedern gleichmäßig oder in
kegelmätziqem Wechsel nachgearbeilet , dann bleibt
" dabei , Latz eine Bezahlung der Nacharbeitsstunden
uicht stattfind -et . Müssen jedoch ausgefallene Arbeits¬
stunden regelmätzig von wenigen Gefolgschaftsmit-
Sliedern , unter Umständen gar immer der gleichen
Abteilung , nachgearbeitet werden , während die
übrigen zur Nacharbeit nicht herangezogen werden,
o kann nach der Neuregelung diese Nacharbeit a l s

Mehrarbeit bezahlt werden.  Der Cr-
stattungsbetrag des Arbeitsamtes für den früheren
"ohnausfall wird dadurch nicht gekürzt.

„kür jeden etwas “ - gleidi auf welcher Welle
Der Rundfunk im neuen Jahr - Aufgelockerter Sendeplan

Ab 2. Januar 1944 wird der Sendeplan des
Erotzdeutschen Rundfunks noch beweglicher als
bisher gehalten . Wer z. B . nur den Deutschland¬
sender einichaltel , wird in Zukunft auch hier Sen¬
dungen wechselnden Stils und Inhalts empfangen
können . Für die Aufeinanderfolge der verschiedenen
Sendungstypen sind zwei Wochenpläne aufgestellt
worden , die einander ablösen . Sie sind in sich schon
unterschiedlich und farbig für die einzelnen Abende
gehalten und lassen nie zwei anspruchsvolle , starke
Aufnahmebereitschaft fordernde Sendungen auf¬
einander folgen . So werden also die Hauptsendungen,
bzw. Sendungstypen in der ersten Woche im Reichs-
Programm , in der zweiten im Doppelprogramm des
Deutschlandjenders erscheinen . Auf diese Weise be¬
gegnen jedem Hörer im Laufe von zwei Wochen
Sendungen mit leichter Unterhaltung . Opern - und
Operettendarbietungen , kammermusikalische und
sinfonische Konzerte , volkstümliche Weisen und be¬
schwingte Rhythmen , auch wenn sein Empfangs¬
gerät nicht umgeschaltet wird.

Am Sonntag erwartet den Hörer eine be¬
sonders bunte Sendefolge.  Für diesen Tag
wird deshalb das Programm fast durchgehend als
Doppelprogramm gestaltet . Die Reihenfolgen der
beiden nebeneinander laufenden Sendungen 'wechseln
auch hier achttäglich . Ŵill man z. B . an jedem Sonn¬
tag sein „ Schatzkästlein " hören , so schaltet man
jeweils einen Reichssender und am nächsten Sonn¬
tag den Deutschlandsender ein . Bleibt man aber
immer auf der gleichen Welle , so wird es einem
wenigstens an jedem zweiten Sonntag geboten . Mehr

noch als bisher wird der Rundfunk geschlossene
Aufführungen ganzer BUhnenwerke bringen . An
jedem Sonntagnachmittag wird eine Oper gesendet,
und zwar wechselnd im Reichsprogramm oder im
Deutschlandsender . Ein Abend der Woche bleibt der
Operette Vorbehalten : in der ersten Woche ist es der
Dienstag für dis Hörer dss Deutschlandsenders , in
der zweiten erklingt sie am Freitag über die
Relchssender.

Die ..Musik zur Dämmerstunde ", die bisher täglich
über den Deutschlandsender ausgestrahlt wurde,
wechselt an jedem zweiten Tag ins Reichsprogramm
hinüber . Zur gleichen Zeit wird in der parallel
laufenden Sendung Unterhaltungsmusik dargeboten.
Diese Umgruppierung erfüllt den Wunsch zahlreicher
Verwundeter , oie nun auch am Nachmittag über den
Deutschlandsender des öfteren leichte Sendungen
hören können.

Dem festen Kreis der Freunde philharmonischer
Konzerte sei noch mitgeteilt , dag diese Sendereihe
keine Verlagerung im Programm erfahren hat und
weiterhin die Zeit von 18 —19 Uhr am Sonntag¬
nachmittag behalt . Eine Wiederholung dieser Kon¬
zerte wird nun auch vierzehntäglich am Montag im
Deutschlandsender durchgeführt.

Zur gewohnten Zeit kehrt am Montagabend in
jeder Woche im Reichsprogramm die beliebte Folge
..Für jeden etwas " wieder . Und mehr noch als bisher
versucht der Rundfunk , mit seinen Sendungen für
jeden etwas zu bringen , ganz gleich auf welcher
Welle er sendet.

freue verantwortungsvolle Aufgabe für das frSKK.
Ausbildung von Kraftfahrzeugführern im Kriege - Vier wichtige Hinweise

Ab 1. Januar 1944 übernimmt das RSKK . ge¬
mäß einer Verordnung des Reichsverkehrsministers
die alleinige Ausbildung von Kraftfahrzeugsührern
und -führerinnen . Aus kriegsbedingten Gründen
wird also das zivile Fahrlehrergewerde für die
Dauer des Krieges mit wenigen Ausnahmen (Aus¬
bildung bei Behörden . Reichsbahn , Post ufw .) still¬
geiegt . Dadurch ist dem RSKK . eine neue verant¬
wortungsvoll « Aufgabe übertragen worden . .Im Zu¬
sammenhänge damit seien für die Volksgenossen fol¬
gende Fragen beantwortet:

1. Wer kann sich zur Ausbildung anmelden?
Männer und Frauen , die eine Bescheinigung über die
Kriegswichtigkeit ihrer Kraftfahrerausbildung Nach¬
weisen . Wer dem Berkehrsgewerbe angehört , erhält
diese auf Antrag vom zuständigen Fahrbereitschafts-
leiter : alle übrigen beschaffen sie sich von her Orts-
polizeibehörde oder ihrer Berufsvertretung (z. B.
Aerzte . Reisende uff .)

2. Wo erfolgt die Anmeldung ? Der Antrag zur
Ausbildung wird bei der zuständigen Ortspolizei¬
behörde eingereicht . Dabei find vorzulegen : ») die
unter 1 erwähnte Bescheinigung , b) ein Lichtbild in
der Grösse 62X74 mm, c) ein Nachweis über Ort
und Tag der Geburt.

3. Wo und wann beginnt die Ausbildung ? Wenn
die Verwaltungsbehörde die Notwendigkeit der
Ausbildung bejaht und gegen den Antragsteller als
Kraftfahrzeugführer keine Bedenken hat, ' wird der
Antrag der zuständigen N2KK .-Motorstandarte zu¬
geleitet . Diese teilt dann dem Antragsteller mit wo
und wann die Ausbildung durch den dafür vorge¬
sehenen Fahrlehrer beginnt . >

4. Was kostet di« Ausbildung ? Im Gegensatz zum
Führerauftrag „Frauenausbildung " für den Kriegs¬
einsatz . wo die Ausbildung für die Frauen kosten¬
los geschieht , müssen bei diesem neuen Auftrag die
Schüler und Schülerinnen die Ausbildungskosten,
die aber eine wesentliche Ermäßigung gegen früher
erfahren haben , selbst zahlen . Sie sind bei den
RSKK .-Standarten vor Aushändigung des Führer¬
scheines zu entrichten . Die Anmeldungs - und Prü¬
fungsgebühren dagegen werden durch die zuständige
Verwaltungsbehörde (Landrat bzw. Polizeipräsident)
vom Auszubildenden direkt erhoben.

lieber sonstige Fragen geben jederzeit die zu¬
ständigen RSKK .-Motorstandarten oder in kleineren
Orten deren unterstellte Motorstürme bereitwillig
Auskunft . NSG.

Die Gremeinsdiaftshilfe aus eigenen Reihen . . .
Neue kriegswichtige Aufgabe wurde dem Siedler - und Kleingärtnerbund gestellt

Zum Führer -Erlaß über das deutsche Wobnungs»
Hilfswerk hat der mit der Durchführung beauftragte
Reichswohnungskomwissar Dr . Lev im Zusammen¬
hang mit der vorgesehenen Errichtung von Be¬
helfsheimen für luftkriegsbetroffene Volksgenossen
eine weitere Anordnung erlassen . Darin wird der
Leiter der wobnwirtschaftlichen Perbände , Dr.
Steinhäuser,  beauftragt , insbesondere den
Deutschen Siedlerbund , den Reichsbund deutscher
Kleingärtner im Rabmen des Wohnungshilfswerkes
tatkräftig einzusetzen. Den beiden Organisationen
wird es vor allem obliegen , die Betreuung der
Bewohner der Behelfsheime zu übernehmen und
diese Volksgenossen schon bei der Errichtung und
Einrichtung der Heime , wie auch bei der Anlage
der Grundstücke ru unterstützen . Die Gliederungen
der beiden Organisationen können auch als Bau¬
herr zugelassen werden . Sie sollen sowohl auf
eigenem Grund und Beden wie auch auf Pachtge-
lände im eigenen Namen und für eigene Rechnung
Behelfsheime errichten und die fertigen Heime Luft-
kriegsbctrotfenen zur Verfügung stellen , ganz gleich,
ob es sich um Mitglieder oder Nichtmitglieder der
Organisationen bandelt . . Als Gelände kommt vor
allem das für die Erweiterung der Siedlungen oder
Kleingartenanlagen vorgesehene Bau - bezw . Pacht¬
land in Frage.

Die Mitglieder der Siedlergemeinschaften und
Kleingartenoereine sollen in möglichst großem Um¬
fange die vom Reichswobnungskommisiar angcord-
nete Selbst -, Nachbar - und Gemeinschaftsbilfe aus
eigenen Reihen leisten  und insbesondere
auch eigene Bautrupvs aufstellen.  Dar¬
über hinaus sollen die Organiiationen in jedem
Fall die Betreuung der Bewohner der Behelfsheime
durchführen , insbesondere sie in allen Fragen der
Gartenwirtschaft und Kleintierbaltung beraten und
um die Versorgung mit Gartengeräten . Saat - und
Pslanzgut , Düngemittel . Torfmull , Steinniehl
usw . bemüht sein. Das gleiche gilt für die Ueber-
wachung der hygienischen Einrichtungen , wie Brun¬
nen und Aborte innerhalb der Bebelfsanlagen.
Auch in allen einschlägigen Rechts -, Wirtschafts¬
und Steuerfragen , in Angelegenheiten des llnsall-
schutzcs, der Haftpflicht und des Feuerschutzes sollen
die Bewohner von Behelfsheimen durch die Ver¬
bände beraten werden . Der R e i chs w o b n u u g s-
kommissar hat grundsätzlich zugc-
st i m m t , daß die künftigen Bewohner der Behelfs¬
heime die Mitgliedschaft beim Reichsbund Deutscher
Kleingärtner oder beim Deutschen Siedlcrbund er¬
werben sollen.

Mit Rat Md Sut
Handwerk Hilst beim Bau der Behelfsheime

Dis Ausstellung der Behelfsheim « des Deutschen
Wohnungswerkes soll weitgehend in Selbst - ,
R a chb a r - und  G e m e i n s cha f t s h i l f e erfol¬
gen . Gleichwohl kann nicht auf die Unterstützung
aller in Frage kommenden Einrichtungen und Or¬
ganisationen verzichtet werden . Besonders wirkiam
kann die Aktion natürlich vom Handweit gefördert
werden.

Der Reichshandwcrksmeister bezeichnet es des¬
halb als eine Ehrenpflicht des einzelnen Handwerks¬
meisters und der Handwerksorganisationen , soweit
wie möglich bei diesem Werk tatkräftig mitznarbei-
ten . Eine entsprechende Zusage wurde auch dem
Reichswohnungskommissar übermittelt . Für die prak¬
tische Mitarbeit kommen vor allem Maurer , Beton-
steinhcrstellcr , Zimmerer , Dachdecker, Brunnenbauer,
Glaser , Tischler , Eleklrohandwcrker , Installateure
und Klempner , Maler und Schlosser in Betracht.
Der Einsatz des Handwerks »oll auf zweifache Art er¬
folgen . Vor allem sollen di « Handwerksmeister die
Volksgenossen bei der Durchsührung der Arbeiten
beraten und die Ausführung überwachen . Hierfür
werden vor allem ältere Handwerksmeister in Frage
komlnen . Darüber hinaus sollen die Handwertsmei
ster mit ihrer Gefolgschaft aber auch nach Möglich¬
keit bei der Aufstellung der Behelfsheime praktisch
Mitarbeiten . Der Einsatz des Handwerks für andere
kriegswichtige Ausgaben darf selbstverständlich da¬
durch nicht beeinträchtigt  werden.

Eie Ntten FeiMender
Das Urteil lautet : 1 Jahr . 6 Monate Zuchthaus.

Wegen fortgesetzten Rundsunkverbreckens mußten
sich die bisher unbestraite 59jährige Sckuhmachers-
ebejrau Margarethe Mayer  und ihre Tochter,
die ' geringfügig vorbestrafte 35jährige Ehefrau
Luise Koch aus Darmstadt vor dem Sondergericht
verantworten.

Die beiden Frauen wurden aus Neugier und
Disziplinlosigkeit straffällig , weil sie unabhängig
voneinander in ihren Wohnungen mindestens feit
dem Frühjahr 1942 bezw . seit Ende 1942 in mehr
oder minder häufiger Wiederholung den hetze¬
rischen Nachrichtendienst eines Feindsenders abhörte»
und einen Teil der auf diese Weise empfangenen Nach¬
richten durch wechselseitige Unterhaltungen weiter¬
verbreiteten . Die beiden Täterinnen haben sich in
leichtfertiger und unverantwortlicher Weise den Ab¬
sichten der Feindpropagauda ausgeliefcrt und müssen
nunmehr das Rundfunkverbrechen init je einem
Jahr und sechs Monaten Zuchthaus
büßen.  Eines der beiden mißbrauchten Rundfunkge¬
räte wurde eingezogen , das andere ist inzwischen
durch Feindeinwirkung zerstört worden.

Tapferkeit vor dem Feinde
* Mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse wurde der

19jährige Gefr . Eugen Schmitt,  W . - Biebrich,
Armenruhstr . 23, ausgezeichnet . — Das Eiserne Kreuz
2. Klasse erhielten Gefr . Richard Bach , Wiesbaden,
Dotzheimer Str . 83. und Gefr . Walter Bibo,  Wies¬
baden . Römerberg 8..

Das Kriegvverdienstkreuz 2. Klasse mit Schwer¬
tern erhielten Obergefr . Heinrich Hetz . Wiesbaden,
Blücherstr . 16, Obergefr . Heinrich Bester,  Wies¬
baden , Faulbruunenstr . 11. und Obergefr . Albert
Blödel,  Wiesbaden , Weilstr . 18.

Unfälle bei der Arbeit . In einem Dstuidb » » de
ein 58 Jahre alter Packmeister non «in« n umstürzen-
den Regal ersaht . Er erlitt innere sowie Rückenver-
letzungen . — In einer Iickrik in Biebrich zog sich
ein 37 Jahre alter Arbeiter durch Säure Verbren¬
nungen am Körper zu . — Tin 16 Jahre alter Lehr¬
ling erlitt in einem Biebricher Betrieb beim han¬
tieren mit einem Stemmeisen Verwundungen des
linken Armes . r '

Es» brannte zweimal . In öer Oranicnstratze
wurde vvn der I -eucrschiitzpvlizci ein Ofeurohr-
br ând beseitigt und in der Roonstratze leinte die
Ffeuerschutzpolizei einen brennenden Kamin ab
und entfernte den Ruß.

Kaninchendicbstähle . Aus einem Stall im Distrikt
„Armenruhfeld " in W .-Bi «brich  wurden am 23.
Dezember nachts zwei Kaninchen gestohlen , die einem
aus dem Lazarett beurlaubten Schwerkriegsbeschä¬
digten gehörten , dessen Frau sie soweit herangefüt¬
tert hatte , daß sie der Familie zn Weihnachten als
zusätzliche Fleischnahrung dienen sollten . — Bei
einem in W .-Biebrich mohnenden Mann , der im
Vordach ! stand , im Rheingau drei Kaninchen gestoh¬
len zu haben , konnten zwei der Tiere sichergestellt
werden , von denen eines bereits in der Pfanne
schmorte und das andere geschlachtet am Fenster
hing . So kam der Bestohlene doch noch zu seinem
Weihnachtsbraten.

Wann müssen wir verdunkeln?
2». Dezember von 17.28 bjs 8.88 Uhr

tuischJUUtte - Rätsel de* Hewei*&ühdels
Wandlung in den Grundlagen der Neurologie - Von Dr. med . Carl Sasse , Köln
Naturforschung und Medizin werden zu den

Objektiven Wissenschaften gezählt . Dies besagt , daß
®as subjektive Denken des jeweiligen Wissenschaft¬
ers für die Art seiner Forschungsergebnisse nur
eine geringe Rolle spielt . Die Reflexion beginnt bei
Ur Naturwissenschaften erst dann , wenn durch
Messung und Wägung von Stoffen , durch Beobachten
jtnb Dergleichen von Lebensvorgängcn eine ge¬
sicherte Grundlage geschaffen ist, die das Ausmaß
jr?-'nlativcr Deutung auf ein Mindestmaß beschränkt.
Zoer es schleicht sich immer etwas Subjektives in
?? s Forschungsergebnis ein , denn alle wissenfchaft-

i n Lehren tragen , wenn wir sie historisch be¬
dachten , stets den Stempel ihrer Entstehungszeit
gütlich auf der Stirn . Ein Beispiel hierfür sind die
Mndlungen in den Grundlagen der Neurologie
»nerhalb d«r letzten hundert Jahre.

Die alten Forscher zur Zeit des Johannes Müller
»mubten , der Kontinuität der nervösen Erregung
3r, ?.Prgans (Befehl des Gehirns und unmittelbare
^usfübrung des Befehls durch das betreffende
tzMn ) läge eine Kontinuität der Gewebe zu
»iis Das beißt , die von einem Nervcnzcntrum
.asgesandten Nervenbündel gehen kontinuierlich in
r* *. EeweGewebe , etwa einen Muskel über und ver-
Sfut $?n bott  untrennbar mit der Muskelsubstanz,
tz. si " lese Zeit , in der man sich bemühte , einen
y»j/ " bvorgang als Ganzes zu betrachten , folgte das
Slai.ra des Materialismus . Ganz in seinem Geiste
dez damaligen Mediziner das Geheimnis
Su und menschlichen Organismus dadurch

j ?fü cln . daß sic ihn möglichst fein zerlegten und

if
JV, nun I* 1'- | CIH AVUS-HMtll UUU

otti . für sich betrachteten . Das Ergebnis jener
(ltzQZuna war die Virchowsche Zellenlehre . Als

Lebenseinheit fand man die Zelle mit Kern,
damit ^ und Zellhaut . Der Organismus wurde
Bam- Zellstaat . Die Lehre voyi Zellstaat — auch
all» w intbeorie genannt — erlangte allmählich für

^ *websarten des Körpers volle Gültigkeit . Ledig.

lich das Nervengewebe fügte sich nur schwer in den
Rahmen der Bausteintheorie ein , bis es dem Fleiß
des Spaniers Ramon y. Cajal gelang , zahlreiche Be¬
obachtungen zu sammeln , die es gestatteten , auch im
Nervengewebe isolierte Elementareinheiten , die
sogenannten Neuronen , anzunehmen . Die Ergebnisse
seiner Forschung faßte Cajal zu der sogenannten
Neuronentheorie zusammen , nach der jede Nervenzelle
mit ihren vielen Ausläufern ein von den benach¬
barten Zellen unabhängiges Gebilde , ein Neuron,
darstellt.

Die Bahnen , die den Antrieb der Nerven ver¬
mitteln . bestanden nach Cajal aus hintereinander
gekoppelten Nervenzellen . Die erste Nervenzelle ent¬
sendet einen langen Fortsatz , der seinerseits um die
zweite Nervenzelle ein feines Gespinst entwickelt,
durch das die nervöse Erregung von 1>er einen auf
die andere Zelle übertragen wird . Die zweite
Nervenzelle entsendet wiederum einen Fortsatz , der
an der Zelle des Erfolgsorgans , z. B . an einer Herz¬
muskelzelle , endet und auf sie die Erregung , die zum
Herzschlag führt , überpflanzt . Die Nervenzellen der
Reflexbaynen stehen — und hierauf legt die Neu¬
ronenlehre besonders Gewicht — nur durch losen
Kontakt , ähnlich dem elektrischen Stechkontakt , aber
nie durch substantielle Verschmelzung in Verbindung.

In dem Glauben an die Richtigkeit der Neu¬
ronentheorie wurde man noch bestärkt , als es gelang,
die zu einer Nervenbahn aneinander geketteten Neu¬
ronen an ihren Kontaktstellen durch Nikotin zu
isolieren und damit die nervöse Leitung zu unter¬
brechen.

Die letzten beiden Jahrzehnte brachten eine ent¬
scheidende Aenderung in der Auffassung von der
Zelle . Die Zellenlehre und mit ihr die Neuronen¬
lehre wurde nicht mehr dem Aufbau des lebenden
Organismus gerecht . Der Bausteintheorie wurden
nach und nach immer weitere Stützen genommen . Die
Zellen waren schließlich keine isolierten Einheiten
mehr , sondern Kraftzentren von Gebilden höherer

Ordnung . Und schließlich zerbrach als letzte Stütze
die Neuronenlehre.

Bei der Begriffsbestimmung der anatomischen
Einheit des Neurons fetzt die berechtigte Kritik der
jungen Forschung ein , die sich an die Namen von
Held , Stöhr jr ., Boeke und K. A . Reiser knüpft . Die
neuen Forschungsergebnisse nehmen der einzelnen
Nervenzelle die ihr von der Nenronenlehre zu-
geschriebenen Individualität und erfassen das
Nervensystem als ein geschlossenes Ganzes . Diese Auf¬
fassung entspricht vollkommen unserer heutigen
Ganzheitsbetrachtung , die eben in großen Zusammen¬
hängen denkt.

Sicherlich brauchen wir die Analyse , um die
Faktoren eines Lebensvorganas zu ermitteln:
ebenss wichtig ist aber di « Zulammenfügung der
Faktoren zu einem lebendigen Ganzen . Bei der
neuen Lehre finden wir manches , das wieder an die
Anschauungen an die Zeiten vor der Zellenlehre an¬
klingt . Dies gilt besonders von der nervösen
Kontinuität , nur ist heute das Wesen der Konti¬
nuität mit technisch und optisch besseren Mitteln
festgestellt , als sie den alten Forschern je erreichbar
waren . Die neue Fassung der Lehre wurde stetig
weiter ausgcbaut , und schon heute haben auf ihrer
Grundlage viele bisher rätselhafte Lebensvorgänge
und zahlreiche Krankheitserschcinungen ihre zwang¬
lose Erklärung gefunden.

Märchenspiel - Uraufführung
Einen neuartigen Beitrag zur modernen Gestaltung

eines musikalischen Mcirchenspiels lieferten der Kölner
Schriftsteller Heinz S t e g » w e i t und der in der gleichen
Stadt beßeimatele Komponist Herniann U n g e r mit ihren
„Drei Geschichten vom  W e i h n a ch t s d a u m",
die in Köln uraufgeführt wurden . Aus einer Rahmen-
handlung ßeraus wird das Motiv des Weihnachtsbaum-
erlcbnisses in drei verschiedenen Märchenbildern entwickelt:
Der Weihnachtsabend bei der berühmten Tänzerin Anita,
zu dem stett hoher Gäste nur deren Diener Einkehr halte»
und mit deren Absage die Geschenke ihrer Herren bringen,
wird zu jenem Ferum , aus dem sich diese drei „Er.
zählungen " der Diener als selbständige Gebilde heraus-
zulöscn beginnen : Jan , der als schönstes Weihnachlscticb-
nis seiner Seesahrerzcii vom Wunder des Elmsjeuers be¬
richtet , Ottokar , der Waldhornbläjer , der von der selt¬
samen Rettung einer arme » HolzhMkrv ^ gt dnrch den

singenden Tannenbaum weiß und Willibald , der das
glücklich verlaufene Abenteuer mit dem Tanzbären zum
Besten gibt , der am Weihnachtsabend in das einsame
Forsthaus gedrungen » ar und dem Leben der Kinder hätte
gefährlich werden können , hätte die Spieluhr des bren¬
nenden Baumes den Bären nicht zum Tanzen gezwungen.

Gestalterisch und zugleich für die musikalische Nutzung
entspieidend , kommt cs , abgesehen von der Bildervielfalr,
auch zu besonderen Charakteristiken : zum Ensemble mehr
opernmäßiger Art in der Rahmenhandlung , dem Klang
des Mannerchores im erste » Bild , dem des Kinder -, bzw.
Frauenchors im zweiten Bild und des gemischten Thors
in der Idylle der Försterstube . Die Musik selbst strömt aus
jenem poetischen Felnempfinden für die Stimmungshasiig-
kcit , der sich die Werkidee verpflichtet hatte . Sie ist Zart¬
sinn und klangliche Koloristik zugleich , und immer ist der
Grundgedanke maßgebend , den Ausgangspunkt im Volks¬
lied - und Bolkstanzhaften zu suchen. Die Urauf¬
führung, ' die musikalisch van Günther Wandt und szenisch
von Hans Schmid im Slile des Märchcntons geleitet
wurde , auf den auch Walter Gondoifs Bühnenbilder ab-
gsstimmt waren , wurde ein »oller Erfolg . L■ Hühner

Wir hören am Donnerstag
Reichspragramm:  Die Bekanntschaft mit neuen

zeitgenössischen Musikwerken wird in der Sendung „Kom¬
ponisten im Waffenrock " fortgesetzt : wichtig dürste be¬
sonders die Wahl der Formen fein , in denen die Ton-
fchüpfer ihr Kunstbekcnntnis gestalten (10—11 Uhr ) . Die
Abendsendung bringt Szenen aus Verdis „M osten.
b a l 1“, jener politischen Oper in der die Gestalt eines
schwedischen Königs durch schicksalhafte , dunkle Kräfic zum
Opfer einer Adelsverschwörung wird : die Vcrdische Musik
ist in diesem Werk un 'tergründig und erfüllt von erreacn-
der Dramatik J &l —22  Uhr ) .

3m Deutschlandsender  wird dem Funkhörer
eine Folge wertvoller Orchester -, Lied - und Kammermusik
geboten (17.15—18.30 Uhr ) , die Beachtung verdient.

Werner Jansen gestorben . In Velden am Wörthersee
starb im Alter von 53 Jahren nach langem , mit großer
Fassung ertragenem Leiden , der Lichter Werner Jansen
Das deutsche Volk verliert mit Werner Jansen nicht nur
eiuen seiner bestell zeitgenässischen Ramanschrifisteller es
»erkiert auch einen Lerkämpfer des völkischen Gedankens
den sein Wo , schan fLih an die Seite des Führers und
in die Reihen der natienalfazialistischen Bewegung ge-
»iescn hat . Werner Jansen ist als Sänger germanischen
Heldentums besonders durch seine Roman -Trilogie »Das
Nmch Treue , Das Buch Liebe , Das Buch Leide,ischosl ) be¬
kannt geworden , in der er die Schicksale der Nibelungen
de« Gudrnn und der Amelungen gestalleic.
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„Rur Mut. rS wirdl» on wieder. .
)ie

Ordnung auch hier oberstes Gebot
wichtigen Papiere im Luftschutzkoffer müssen griffbereit sein

Aufnahme : WZ . (Rudolph)

Alle Errungenschaften der medizinischen Wis¬
senschaft und der Technik sind in den Lazaretten
unserer Wehrmacht in den Dienst der Berwnn»
Seien gestellt . Kür dje Ehrenbürger der Nation
ist gerade das Beste gut genug , um sie möglichst
schnell von Verwundung und Krankheit genesen
zu lassen. Aerzte und Schwestern pflegen sie
liebevoll und mit aller Hingabe . Unsere Auf¬
nahme zeigt den Wehrkreisarzt Generalstabsarzt
Dr . Gunderloch,  der als Gast bei der im
Standortlazarett von der Wehrmacht anSgerich-
teten und der Partei betreuten vorbildlichen
Weihnachtsfeierlichkeit weilte und bei dieser Ge¬
legenheit sich von dem Ergehen der verwundeten
Soldaten überzeugte.

Der Rundfunk am Donnerstag
Reichsprogramm : 10—11 Uhr : Komponisten im

Waffcnrock , — 11—11.10 Uhr : Kleines Konzert . — 16 bis
17 Uhr : Opern- und Konzertkläng «, — 17.15—18.80 Uhr:
Unterhaltungsmusik „Im Rampenlicht " . — 19.15 bis
19.30 Uhr : Frontberichte , — 20.15—21 Uhr : Abendkonzert
mit Werken von Schumann , Klughaidt , Smetana . — 21 bis
22 Uhr : Szenen aus der Oper „Ein Maskenball " von
Verdi , Leitung Arthur Rother.

Deutschlandsender: 17.15—18.30 Uhr : Or-
chester-, Lied - und Kammermusik . — 20.15—21 Uhr : Gern
gehört - Melodien . — 21—22 Uhr : „Musik für Dich" von
der Hamburger Unterhaltung ?- und Tanzkapelle Jan Hoff-

-mann und Solisten.

Solana « di« Deutsch«» bereit sind, ihr Leben in
jeder Stund « ein, «setzen für ihr Bott und sür ihr
Vaterland , solange »»erdrn sie uniiberwindlich sein.

Hermann Görlng

Soweit ist ja nun glücklich wohl jeder , datz er
seine Dokumente . Ausweispaviere . Versicherungs¬
scheine. Quittungen . Sparkassenbücher »sw. sür den
Fall des Alarms griffbereit liegen hat , mögen sic
sich nun bereits im Luftschutzkoffer (womit das
kleine Köfferchen mit dem Alleruötigsten gemeint
ist) besinden oder in einer besonderen Aktentasche.

Aber — das Leben läuft weiter , es ist glücklicher¬
weise nicht immer Alarm , und so manches Papier,
mancher Ausweis . Verstcherungsguittungen usw.
werden bei neuen Zahlungen , irrtümlich unter¬
lassenen Buchungen und aus anderen Gründen zur
Vorlage benötigt . Da bebt mitunter ein von Schwein
begleitetes Suchen an . Irgendwo muh ja die
Quittung sein , ist sie auch. Man findet sie vielleicht
nach längerer Zeit im letzten Fache der Lebens¬
mittelkartentasche . in die sie bestimmt nicht ge¬
hört.

Deshalb Ordnung machen und Ordnung halten!
Zunächst mag alles verschwinden , was nicht benötigt
wird : amtliche Schreiben , deren Inhalt erledigt ist,
Einschreibezetiel , die längst überholte , damals
wichtige Briese betraten , und ähnliches mehr . Schon
lichtet sich die Masse . Dann kommt zusammen , was
zusammengehört . Versicherungsquittljngen heften wir
an den betreffenden Versicherungsichein . Beitrags¬
marken , die wir zum gelegentlichen Einkleben
„nur so" aufheben und dann oft nicht oder nur
schwer wiedersinden . werden sofort eingeklebt . Wer
in mehreren Versicherungen ist. ordnet die Doku¬
mente am besten in schmalen Klemmheftern.
Familienvaviere , die dem Abstammungsnachweis

dienen , aber doch nur selten gebraucht werden , und
jene Papiere , die nicht laufend benötigt werden,
kommen zweckmähig in einen groben festen Umschlag,
während Dokumente und Quittungen , die ab und
zu gebraucht werden , geordnet für sich liegen . Ob
man sich dazu dünner Hefter . Mappen oder be¬
schrifteter Umschläge bedient , ist Geschmacksache.
Ordnung in den Papieren aber muh sein — vor
und nach dem Alarm.

Geschäftsleute haben umfangreiches Material
aus dem Büro sicherzustellen , wenn die Möglichkeit
besteben soll, nach Bombenschaden das ^ Geschäft
behelssmähig weiterzuführen und feine Schadener¬
satzansprüche anhand von Belegen geltend zu
machen . Man wird also folgendes Eeschäftsmaterial
bei sich zu führen bzw . zu sichern haben : Bank -,
Sparkassen - und Scheckbücher. Bank - und Postscheck-
ausziige , Ueberweisungsbefte , eine Liste der nächsten
Zahlungsverpflichtungen : Personalunterlagen sowohl
sür den Betriebssübrer als auch für die Gefolg-
schaftsangebörigen : Versicherungsscheine aller Art,
einschliehlich der letzten Zahlungsbelege : Geschäfts¬
bücher . Jahresabschlüsse und die wichtigsten Steuer¬
unterlagen : Unterlagen für die übernommenen
Aufträge , einschliehlich der Zeichnungen , Planungen,
P reisl isten und Preiskalkulationen ; Schreibmaschine,
Firmenbriefbogen und anderes wichtiges Büro-
material : Unterlagen für die Schadensanmeldung,
wie z. B . Baupläne und Ausnahmen des Hauses , der
Werkstätten , des Lagers und Jnventarvcrzeichnisie.

— W . H. D, —

die } auuacac &eit in. ÜMeeen . (j&den.
Im Obstgarten  bei frostfreiem bzw . erträg¬

lichem Froftwetter (nicht unter 3 Grad minus ) die
Schnitt «. Grabe - und Erdarbeiten vollenden . Auch
das Pflanzen von Obstbäumen und Beerensträuchern
ist bei mildem Wetter und gänzlich frostfreiem , nicht
zu feuchtem , klumpigem Boden noch möglich ; denn je
früher die Bäume usw. gepflanzt werden , desto besser
können sie einwurzeln und anwachsen und leiden
dann bei Mürz , oder Aprilpfianzung weniger unter
etwaiger Trockenheit.

Beim Schneiden der älteren Bäume und
Sträucher das Auslichten nicht vergessen ; denn Lust
und Licht begünstigen Blätter , Blüten und Früchte
ganz wesentlich und verhindern die Bildung von
tierischen und pilzlichen Schädlingen , die durch
Spritzen bei frostfreiem Wetter und Boden sofort
vorbeugend zu bekämpfen sind . Baumpfähle an
jungen Hochstammen anbringen und an älteren Nach¬
sehen. Bei geplanter Frühjahrspflanzung jetzt schon
bei offenem Boden Baumgruben auswersen;
Jauchedüngung ist nur bei gefrorenem Boden möglich.

Winterschutz an Pfirsich - und Aprikosenspalier-
wänden Nachsehen. Zu tief stehende drei - bis mehr-
jährig « Obstbäume bei offenem Boden höher pflanzen.

Aeltere Obstbäume von alter Rinde , Moosen und
Flechten reinigen und dann gegen Frostschäden mit
Kalkmilch anstreichen . Edelreiser zum llmveredeln im
Frühjahr von gesunden , tragbaren Obstsorten jetzt
schneiden und an schattiger Stelle einschlagen . Aus¬
schneiden der Nester des Eoldafters und Ringspin¬

ners in den Baumkronen und sofortiges Verbrennen
derselben.

Gemüsegarten.  Im Freien nur bei frost¬
freiem Wetter und Boden bzw . bei erträglichem Frost
die Grabes und Eidarbeiten , Umsetzen der Mist -,
Erd - und Komposthaufen fortsetzen . Bei gefrorenem
Land Jauche auf die umgegrabenen , leeren Beete
gleichmäßig verteile » ; bei Schnee Thomasmehl aus-
streuen (3 Kilogramm auf 100 Quadratmeter ) . Bei
geeignetem Wetter Mistbeet - und Komposterde für
spätere Aussaatzwecke sieben und frostfrei und trocken
lagern . Im Gemüsekeller öfters kontrollieren auf
Faulstoff , bei mildem Wetter täglich lüften.

Kresse und Schnittsalat kann jetzt in Handkästen
gesät , am hellen , sonnigen Fenster im warmen
Zimmer aufgestellt und später als Beigabe zu
Brot und Kartoffeln laufend genossen werden.
Wiederholte Nachsaaten davon lohnen sich.

Arbeits -, Bepflanzung - und Düngeplan für
dieses Jahr jetzt schon unter strenger Berücksichtigung
der Wechselwirtschaft ausarbeiten . Saatgutbedarf
nach der Keimfähigkeitsprüfung der älteren
Sämereien bestellen . Im Spätherbst in Töpfe ge¬
pflanzte Schnittlauchstauden jetzt vom Garten herein¬
nehmen und im Zimmer vorerst dunkel und nach 10—
14 Tagen hell und warm aufstellen . Wer ein Früh¬
beet hat . kann es Ende des Monats bei frostfreiem
Wetter und Boden bereits mit Pferdedung anlegen
und nach 8—14 Tagen mit Radies , Salat besäen
bzw . bepflanzen . P - S.

Sportnachrichten
Schwimmernachwuchs in Wiesbaden

e . Einen interessanten Kräftevergleich bringt am
30 Januar im Victoriabad  die besten Schwimmer
der HI .- und DJ .-Klassc aus den Bannen 80 Wiesbaden,
81 Frankfurt , 88 Wetzlar und 118 Gießen in einzelnen
Staffelkämpsen zusammen . Nicht weniger spannend wir»
ein Eebietsvergleich stampf  des B D M . ver
laufen der acht Tage später an gleicker Stelle angesetzi
ist und an dem die Gebiete Köln -Agchen (11) H et l en-
Nassau (>3 ), Baden -Elsast l21) und Westmark (25) be-
teiligtisind . Es bandelt sich hierbei nur um Stasielkampse.
zu denen Hessen -Nassau seine besten Schwimmerinnen , vor
allem aus de» Bannen 80 Wiesbaden , 115 Darmstadt und
287 Osfcnbach entsendet . Die Gcbietsleistungsgruppe BDM
wird vorher in Friedbera oder Wetzlar einer Schulung un¬
terzogen . Vom 10.—14. Januar sind Kraul - und Rücken¬
schwimmerinnen , vom 17.—21. Januar BrustschwiM-
mcrinnen einberufcn . In der zweiten Ianuarhälste sinder
auch die Arbeitstagung der Bannfachwarte in Frank-
furt statt.

Sporfneuigkeiten in Kürte
Der Stellvertreter des Reichssportführers , Arno Breit¬

meyer,  spricht in einem Aufrus zum Jahreswe  ch s e I
allen Kameraden und Kameradinnen des NS -Reichs-
Hundes sür Leibesübungen den Dank für die im ab-
gclaufenen Jahr geleistete Arbeit aus , und erwartet von
ihnen auch im neuen Jahre die gleichen Leistungen ,.im
Dienste des Vaterlandes , als Helfer des Führers , als
gute und zuverlässige Kameraden der kämpfenden Front,
der arbeitenden und duldenden Heimat , Wegbereiter der
Stratze , die im Siege mündet " .

Fuhball -„Herbsimeistcr " wurden Hertha/BSE Berlin
in Berlin/Mark Brandenburg und KSG . Duisburg am
Niederrhein.

Der Sportgau Heff- n-Nass - n schreibt zun , Sonntag,
2. Januar , ein gauoffenes Korbball - Turnier  aus,
das in F r a n k f' u r t - B o n a in c s stattfinden wird.

Der Moselland -Fuhballmeister TuS . Neuendorf unt « -
lag in Koblenz gegen den Niederrhein -Pokalsieger Sport¬
freunde Katernberg , der der Kreisklasse angehört , tmt
3 :6 Toren,

Die Schi -Lehrwarte -Ausbildung der Hitler - 3 « -
gend  stellt an die zukünftigen Lehrkräfte erhebliche An-
zorderunaen . Im Gebiet Oberdonau beispielsweise , da»
im HI .-Schilauf mit an führender Stell « steht , entsprach ««
von rund 100 Jungen , die als Bann -Lehrwarte in Frag«
kamen , nur etwas mehr als 50 den hohen fachlichen und
pädagogischen Anforderungen . Im Hinblick auf die Wich»
tigkeit der vormilitärischen Schi -Ausbildung ist dies«
strenge Auslese nicht zu umgehen.

Die Rcichsvcranstaltungen der Amateurborei in Gelsen¬
kirchen und Dortmund sahen einige unserer besten Kämpfer
im Ring . In Gelsenkirchen siegte Halbschwergewichtsmcister
Pevver (Dortmund ) über Mittelgeivichtsmeistcr Jmbs-
weilei (Wien ), der tags darauf in Dortmund überraschend
auch von Meirich (Dortmund ) ausgexunttet wnrde . Leicht-
gewichtsmeister Bihler (Stuttgart ) schlug am ersten Tag
den Westfalen Spreitz entscheidend , unterlag aber im zwei¬
ten Kampf gegen den Düsseldorfer Heese . Die grohe Au »'
einandersetzüng im Schwergewicht beendete Europameister
ten Hoff (Oldenburg ) gegen Olympiasieger Runge (Wup¬
pertal ) nach Punkten siegreich._

KREJS WIESBADEN
Geschältvtleft «.: *»»
Ro»i S9J5J . « m . WMO

Persammlnngskalrnd «,
Der Kreisleiter

Donnerstag , den 3«. Dezember 1WS
OSL . Mitte : 19.30 Uhr in , Saal der Ortsgruppe BäreN-

stratze 4, Appell der Luftschutzeinsatzbereitschast . Tettnahm «:
alle Angehörigen der Einsatzbereitschaft.

Jungmadel -Spielgruppe : Der Dienst am Donnerstag
fällt aus . Der nächste Dienst wird am 3. Januar an dieser
Stelle bekanntgegcben.

Buchhalterin sucht zum 15. 3anuar 194411
Stelle . Bin 19 3ahre alt , habe 3jäht.
kaufm . Ausbildung , beherrsche Steno¬
graphie und Schreibmaschine und
bin in allen vorkommenden Büro¬
arbeiten firm . Zuschr . H 4236 WZ.

Dame sucht Beschäftigung in ( rauervl.
Haushalt . Zuschriften H 682 WZ.

Hausgehilfin , erfahr ., sucht ganze od.
Tagesstelle in gut Haush . L 8093 WZ.

Wohnungsgesuche j
MÖbl . Wohn ., kl ., evtl . 1—2 möbl . Zi.

mit 2 Betten u . Küchenben ., Zentr .-
Heiz ., in fr . Lage ges . Abt .-Präsid.
Kleinschmidt , Hotel Berg , Bahnhofstr.

Zfmmerangebote
Möbl . Zimmer ohne Wäsche , zum 1. 1.

zu vermieten . Neugasse 15, II . links

Zimmergesuche
Möbl . Zimmer , evtl , mit Frühst, , von

berufst . Herrn ges . Zuschr . H 2627 WZ . |
Deutsches Rotes Kreuz , Kreisstelle

Oraniehstraße 5, sucht zum 1. Januar
2 Einzelzimmer mit Heizung

Brufst . Fräulein sucht möbl . Zimmer]
mit etwas Kochgelegenheit . Wein-
heimer , Friedrichstraße 35

Gut möbl . Zimmer mit Küchenben . ,;
auch außerhalb , von Hamburgerin
mittl . Alters gesucht . Zuschriften -an
H. Winter , Stuttgart -Degerloch , Fron-

i ziskaweg 13
Möbl . Zimmer mit 2 Betten für sof . od !

! 15. Januar von 2 Damen gesucht.
| Zuschriften H 2624 WZ.
IZimmer , möbl ., od . Mans . m . Kochgel.

* v . berufst . Frau gesucht . L 8099 WZ.
Zimmer , möbl ., mit Heizung , im Zen-1trum, v. berufst. Frl. ges. L8084 WZ.
Zimmer od . Mans . , möbl ., heizb ., el.

1 Licht , von ält . berufst . Frl. z . 15. Tan.! gesucht. ZuschriftenL6229 WZ.
2 leere Zimmer für sofort od . 15. 3an.

j gesucht . Zuschriften H 2625 WZ.

Tlermarkt
;Ferkel und 2 . Läuferschweine zu ver-
| kaufen . Wilhelm Adam , W .-Biebrich,

j | Gaugasse 20, Telefon 60773
Zuchthahn ; suche Stallhas . O . Kannen-

! berg , Schwalbacher Str . 73. T 23129
Weißer Puter 43 geg . Pute zu tausch.

Suche Brutmaschine 100 Eier 110 V.
, C. Kremer , verl . Westendstr . 57

Verloren
Geldbörse , rot , mit größerem Inhalt

(Trauring ) usw .) 26 . Dez . Rheinstr.
I verl . Hohe Belohn . Rheinstr . 59, II . r.
I Vergold . Lorgnette (Isolde ) verl . Ehrl.

Finder Bel . Eckernfördestr . 25, II . Ik.
Herrnbrilie verloren Ecke Schierst . Str.

K.-Fr .-Ring . Geg . Bel . abzg . Tel . 22710
Gold . Kettenarmband , breit , Sicherh .-

Kettchen entzwei , 25. Dez . Abeggstr . ,
Leberberg , Sonnenb . Str ., Wilhelmstr.
od . Weg d . Kurgarten z . Wilhelmstr.
verl . Gegen Bel . abzug . Fundbüro

Kette , 2reihig , Amethystenimitation,
, Sonntag vom Bahnhof zur Rheinstr.
- verloren . Gegen gute Belohn , abzu¬

geben . Habsburger Straße 14, III.
i Schwarzpelzkrawatte , letzte Vorstell.
• Walhalla 1. Feiertag verloren . Da An-
, denken an gefall . Sohn , abzugeben* gegen Belohnung: Fundbüro!̂ !tl»ük!»clerN,ncI,e>iuIi. waiß gefuttert,
• | verloren Gegen Belohnung abzug.
| Luxemburger Hof , Herderstraße 13

gl Gott dam Allmächtlgan hati | et gefallen, meinen Sohn
Hans Schneider

Oberleutnant und Kompanieführer
Inh . des Eisernen Kreuze * 1. und
2. Kl., Inf .-Sturmabz . und des silb.

Verwundetenabzeichens
nach dreimaliger schwerer Ver¬
wundung , zuletzt am 26. November,
am 1. Dezember 1943 zu steh In
die Ewigkeit zu nehmen.

In tiefer Trauer : Hermann Schnei*
der (Vater ) (Wiesbaden , Römer¬
berg 27) / Magdalene Schneider,
geb . Jung (Ehefrau ) ,/ Erwin
Schneider (Sohn ) (Bad Homburg
v . d . H., Lange Meile 16) / und

Verwandte

Am 27. Dezember 1943 ent¬
schlief nach langem schwe¬
rem , mit großer Geduld er¬

tragenem Leiden , welches er sich
im Osten zuzog , mein lieber Mann,
unser guter Vater , Bruder , Onkel,
Schwager , Neffe und Kusln

Karl Matthes
Kraftwagenführer

Inh . des Westwaflabzelchens und
der * Ostmedaille

im Alter von 41 3ahren.
In tiefem Schmerz : Frau Betty
Matthes , geb . Hammerl , und Kin¬
der / Frau Milly Lang , geb.
Matthes / Fritz Lang / Doris Lang/
und alle anderen Verwandten

Wiesbaden (Walramstraße 18)
Beerdigung : Freitag , 31. Dezember,
12 Uhr , Südfriedhof

Unsagbar hart und schwer
traf uns am 26. Dezember
1943 die Nachricht , daß mein

innigstgeliebter Mann , der liebe
volle treusorgende Vater seines
Kindes , Sohn , Schwiegersohn , Bru
der , Schwager und Onkel ,

Franz Schuhmacher
Gefreiter

im Alter von 35 Jahren bei den
schweren Abwehrkämpfen im Süden
am 9. Dezember 1943, kurz nach
seinem Urlaub , den Heldentod für
Großdeutschland starb.

In unsagbarem Schmerz : Frau
Karoline Schuhmacher , geb . Peter,
und Kind Franz Dieter / und alle
Angehörige

Wiesbaden (Schwalbacher Str . 83),
W.-Biebrich , Mainz -Kastel , Dresden,
den 28. Dezember 1943

Hart und unerbittlich hat
das Schicksal auch von uns
sein Opfer gefordert . Unser

lieber braver Sohn und Bruder

Bruno Bartsch
Gefreiter

starb Im Aiter vnn 20 Jahren im
Osten den Heldenjod.

In tiefer Trauer : Paul Bartsch,
Lehrer i. R , und Maria , - geb.
Zengerle , Hildegard u . Gerhard

Wiesbaden (Gneisenaustr . 24, I ) ,
23. Dezember 1943

Am 24. Dezember 1943 entschlief
sanft an Altersschwäche unsere
liebe Schwägerin und Tante

Fräulein

Margarete Bernhardt
im 75. Lebensjahre.

Die Anverwandten

Einäscherung : Freitag , 31. Dezem
per , 9 Uhr , auf dem Südfriedhof

Heute entschlief sanft nech langem
mit großer Geduld ertragenem
schwerem Leiden mein herzens¬
guter lieber Mann , unser lieber
treusorgender Vater , Schwieger¬
vater , mein Heber Opa , Bruder,
Schwager und Onkel

Peter Fehler
Kriminalsekretär a . D.

im 64. Lebensjahr ^ .
In tiefer Trauer : Elisabeth Fehler,
geb Fuchs / Käthe Fehler / Else
Reitze , geb . Fehler / Hans Reitze/
Hans Dieter Reitze (Enkel)

Wiesbaden (Kellerstraße 4), den
27. Dezember 1943
Die Beerdigung findet Donnerstag,
•50. Dezember , 10.30 Uhr , von der
Trauerhalle des alten Friedhofs aus
auf dem Nordfriedhof statt

Unser lieber herzensguter Vater,
Großvater und Schwiegervater

Hermann Bergner
Reichsbahninspektor a . D.

ging plötzlich und unerwartet durch
einen sanften Tod am 25. Dezem¬
ber 1943, im 91. Lebensjahre , für
mmer von uns.

ln stiller Trauer ; Wilhelm Haase
u . Frau Henriette , geb . Bergner /
Elisabeth Ohngemach Wwe ., geb
Bergner / Anna Remdö Wwe .,
geb . Bergner / Wilhelm Bergner
und Frau Agnes , geb . Zimmer¬
mann / Hermann Haase und Frau
Nini , geb . Kalle / Frau Lina
Putz (als Betreuerin)

Einäscherung : Donnerstag , 30. Dez .,
10 Uhr , auf dem Südfriedhof Wiesb.

Plötzlich und unerwartet verschied
am 22. Dezember 1943 mein lieber
Mann , seines Kindes treusorgender
Vater

Max Kilian
Stammführer der H3. und SA .-Ober¬

scharführer
m Alter von 31 3ahren.

Frau Maria Kilian , geb . Müller,
und Kind Hansl

Naurod (Paullnenstraße 4)
Die Beisetzung fand am 24. Dez.
1943 statt

Am 2. Weihnachtsfeiertag wurde
uns meine innigstgeliebte Frau
die treusorgende Mutter ihrer bei
den Kinder , unsere über alles ge¬
liebte einzige Tochter , unsere liebe
Schwiegertochter und Schwägerin

Frau Edith Fänger
geb . Stemmler

blühenden Alter von 31 Jahren
nach kurzem schwerem Leiden
durch den Tod entrissen.

In tiefer Trauer : Kurt Fänger
stellv . Landesbankdirektor , Uffz
z Z. im Felde , und Kinder Hans-
Ulrich und Charlotte / Heinrich
Stemmler und Frau Jettchen , geb
Stemmler / Frau fiertha Fänger
Gschwend / Else Fänger

Wiesbaden (Adelheidstr . 12, Rüdes
heimer Str . 18), St . Gallen , den
27. Dezember 1943
Die Einäscherung findet am 3. Dan
11 Uhr , auf dem Südfriedhof statt
Beileidsbesuche dankend verbeten

1
Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme anläß¬
lich des Heimgangs meinesjieben
Cannes und Vaters sagen herz-
chen Dank Frau Elisabeth Geyer

Wwe . und Kinder . Wiesbaden
TSteinstraße 10)

Gott dem Allmächtigen hat es
gefallen , meinen lieben Mann,
meiner Kinder treusorgender Vater

Friedrich Menger
nach langem schwerem mit Geduld
ertragenem Leiden zu sich zu
rufen in die Ewigkeit . Die Erde
möge ihm leicht sein.

In tiefem Schmerz : Frau Menger
und Kinder , sowie alle Ange¬
hörige

Wiesbaden (Hellmundstraße 56),
28. Dezember 1943
Beerdigung : Freitag , 31. Dezember,

Nach kurzem schwerem Leiden
verschied plötzlich und unerwartet
mein lieber Mann , mein guter
Vater , Sohn , Schwiegersohn , Bru
der und Onkel

Herr Karl Schön
Hilfszollsekretär

In schwerem Leid : Frau L. Schön,
geb . Tesch / Irma Schön , Toch
ter / Familie Karl Schön , Eltern /
Frau Marie Tesch , Schwieger¬
mutter / Familie Walter Schön /
Familie Viebcke

Wiesbaden (Scheffelstraße 6) , Sulz¬
bach i. Ts ., Braunschweig , im De
zember 1943
Beerdigung : Freitag , 31. Dezem¬
ber , 13.30 Uhr , auf dem Südfriedhof

Heute entschlief sanft Im 86. Le
bensjahre unser lieber guter , stets
treubesorgter Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , ßruder , Onkel u.
Vetter , mein bester Freund

Wilhelm Schulze
In tiefer Trauer : Helene Schulze /
Heinrich Merten und Frau Marie,
geb . Schulze / Georg Mohr und
Frau Johanna , geb . Schulze / u.
vier Enkelkinder / Georg Herz
(als Freund)

Wiesbaden (Kellerstraße 11, z . Z.
Oranienstraße 56), Kiel
Beerdigung : Freitag , 31. Dezember,
10.30 Uhr , vom alten Friedhof Plat¬
ter Str . nach dem Nordfriedhof

Am 26. Dezember 1943 wurde uns
unsere liebe herzensgute Mutter,
Großmutter , Urgroßmutter , Schwie
germutter

Frau Luise Wurm
geb . Zumack

im Alter von 90 Jahren durch den
Tod entrissen . Ihr Leben war Mühe
und Arbeit . *

Im Namen aller Angehörigen:
Frau Anna Elsche , geb . Wurm

Wsb Biebrich (Hubertusstraße 11)
Hottingen (Ruhr ), Biebesheim , Me
denbach , Wiesbaden
Die Beerdigung findet am Donners
tag , 30. Dezember , 14 Uhr , auf dem
Biebricher Friedhof statt

Am 2. Weihnachtstag verschied
plötzlich u . unerwartet im blühen
den Alter von 12 Jahren unser lie
bes Kind

Gisela
In tiefem Schmerz : Familie Otto
Emmel

Wiesbaden (Scharnhorststr . 31), Im
Dezember 1943

Danksagung . Für die liebevolle
Teilnahme beim Tod unserer guten
Mutter sagen allen herzlichen Dank
Heinr . Cron / Maria Schäfer , geb
Cron / Erni Scherer , geb . Cron
Wiesbaden

Familienanzeigen |
Die Geburt unseres ersten Kindes

Ursula Erna,  zeigen wir in ' dank¬
barer Freude an : Frau Erna Ritzel,
geb . Kilian , Herrn . Ritzel , W .-^ lerstadt,
Zieglerhof , Langgasse 49, den 22. De¬
zember 1943

Dorothea Varnhagen,
Alois Varnhagen

geb . Klein , u.

Margarete.  Die glück
Karola Trauppell , geb. Reitz , z . Z.

Absatz , Gr . 38, gut
erh ., suche ebens.
Gröfje 36l/t -37. Zu¬
schrift . L 8092 WZ.

:apes , präg .,
sehr gut , suche Le¬
derschuhe Gröfje 38.
Zuschr . 8109 WZ.

Oberwalluf I. Rhg.
Am 2. Weihnachtst

vier Buben ihr Sc

Marktstraße 9

barsch Stiefel oder
Hess -Akkordeon,

suche kl . Sofa (1,40) ,
Kommode od . Stra-
gulabelag , Werf¬
ausgleich . Bismarck¬
ring 25, III. rechts

Kurhaui — Theater J
Kurhaus . Donnerstag , 30. Dez . , 16 bjf

17 Uhr : Vertraute Opernklönge . Leit .»
August König . 17.30—19 Uhr : Konzen-
Leitung : Ott o Sc hmidtgen _

Brunnen -Kolonnade . Donnerstag,
30 . Dezember : Konzert _ _ _

Deutsches Theater , Großes Heus.
30. Dez ., 17.30—̂ 0.15, D 9, Preise
„HMnsel und Gretel ", hierauf : r#®
Puppenfee '*_

Residenz -Theater . Do ., 30. Dez ., 14
16.15, außer St .-R , Pr . II „Der Me »« *
Muck " ; 18.30—20 45, auß . St .-R., ^ 1,1
„Die große Nummer"

geb . Hübener . Wiesbaden , Irenen
straße 5, I. den 26. Dezember

Wir haben uns verlobt : Margot Gle
menz , Felix Kruzinskl , Gefreit .,
Urlaub . W .-Rambach

__ Variete J
GrPa«, b gut , 'er ^ lt !; Scala , Oroßvarie .a . Tägl . 19 Uhr , <*• '

- fabelhafte tVe !hn, - ht . «e „ p « »0 ' » mM-
Eine Schau bester Artistik . Versa«
men Sie nicht , dieses Programm *
sehen . Jeden Mittwoch und Sonn*

ich « lg . Uniform
hoso (Heer ) f. m
Sohn . L 8105 WZ.

Als Verlobte grüßen : Frieda
Laufenselden i. Ts ., Karl Kappes,
Wiesbaden . Neujahr 1944

Ihre Verlobung geben bekannt:

straße 4. Kriegsweihnachten 1943
hre Vermählung geben bekannt : Je
Schnarr , Uffz . in einem Gren .-Reg
Christa Schnarr , geb . Zuber . Wies¬
baden , Marienstraße 2, 30. Dez
1943. Kirchliche Trauung : 15 L
der Kiliankirche , Waldstraße

Chaise ! , o . Kautsch,
evtl . Wertausgleich.
Zuschr . L 8100 WZ.

Halbschuhe , blau,
gut erh ., Grölte 38,
mit flachem Absatz,

abend , 15 Uhr , Famillenvorstelluhfl»
Kinder haben ir Begleitung Erzieh :'
Berechtigter Zutritt . Vorverkauf tW*
ab 16 Uhr

r Filmtheater 3
Jugendfrei. .ugendfrel v . 1

Gr . 39. L t
Thalia -Theater : „ Der weifte Traum

Tl“wz° ! 15- 17-15' 19'30 uhr

Freund , Anni Fraund , geb . En
heinz . Wiesbaden -Frauenstein , I
heimer Str . 31, den 30. Dezembei

Ihre Vermählung geben bek
Siegfried Schulz , lucie Schulz,
Link , Niederwalluf , 29. Dezembei

Carl Marx , Uffz ., Bad Kreuznach,
im Felde , Gretel Marx , geb.
Lorch a Rhein , Villa Schöneck,
mählte . Weihnachten 1943

Ihre Vermählung geben bekannt:
Cron , Feldwebel , z . Z. in Ur
Utl Cron , geb . van Ferney . 1
baden . Weihnachten 1943

»mmengias , prima,
sehr gut efhalten,
suche Ulmia -Tisch-
Kreissägo . Zuschrif¬
ten H 4285 WZ.

\ Stellenangebote

D.-Sp .-Schuhe Gr. 39
Btockabs ., br . , 1mal
gir . , suche gleichw.
Schuhe m. fl . Abs.
(Pumps ). H 658 WZ.
K.-Schlittschuhe , M.
Gloria/Phönix , Gr.
23, mit Lederriem . ,

Ufa -Palast : „ Ein Mann fUr WfjjJ
Frau ". 14.30, 17, 19.30 Uhr. 13 Uhl-
„Schneeweißchen und Rosenrot " ^

Walhalla : „ Zirkus Ranz " . 14 30. 1$.
19.30 Uhr.

Film -Palast:
19 Uhr

Renz " . 14.30, 1»

U ' UP'

an
.Münchhausen'

Capitol : , ,Hab mich Heb *'., 15,
und 19.30 Uhr

Apollo : „ Damals " . 1S, 17.15, 19
Ästoria : „ 5 Millionen suchen el ***

Erben ” . 15, 17.13, 19.30 Uhr
suche Agfa -Box mit Union : „ Karneval der Liebe " « '
Tesche . Zuschriften 17.15, 19.30 Uhr
L 8083 WZ.

Pelzkragen , braun,
suche schw . Muff,
Seal . H 2621 WZ.

Botengänge gesucht . Kühlnr
betrieb , Webergasse 9, I.

Bürokraft , vertraut mit allen
auch Kurzschrift und Sehre
gesucht . Kühlmaschfnenbet
bergasse 9, I.

Haushölterln od . Hausdame

am Waldrand . Zuschr . H 4282 WZ.
Frau oder Mädchen , unabhängig , fi

Stundenfrau für einige Stunden
2 Wochentagen sofort gesucht . W.
Biebrich , Hindenburgallee 147

Putzfrau , 2—3mal wöchentlich vorn

Olympia : „ Gold " ** 15,
Luna : „ Dor laufend « Borg

19.30 Uhr

17.J0

Park -Lichtspiele Wlesbadeh -Blebfl - ,
„Die schwedische Nachtigall **»
19.50 Uhr _ _

Römer -Lichtspiele Wiesbaden -Dotzhef
„Casanova heiratet"

l #H»'

Männerarbeltsstlefel
mit Ledersohle (45),
tadellos , suche kl.
Koffer , biete Kin¬
derwagen , gut erh . ,
udie Angorapullo - Drei -Kronen -Lichtspiele W. -Schiert

„Einmal im Jahr ". 19.30 Uhrver , Gr . 40, oder
Staubmanfel . Zuschr.
H 2623 WZ.

Einkaufstasche , Cel¬
lophan , Handarb . ,

tadellos , suche gut
erh .Knabenschulran-
zen . Zuschriften u.
H 2622 WZ.

Taunus -Lichtspiele Wiesbad .-Biof »*
„Kleine dumme Mama ". 19.30 Uhr

t»<*|:

Verkäufe
H-Lederjacke , Gr . 50, schwarz,

RM. 225, zu verk ., evtl . Tausch fl®j,
Gasbackofen Zuschriften

Radio u Schi (2 m)- 1 ReiseVchreibmaichin * Erik ^ a » .
suche *-uftw .-Offiz .- reparaturbed ., 50 RM . L 8082
Uniform für n.einen j--—--— :- — —— - ~~X. pär

berg 5, Parterre

Stellengesuche
Kraftfahrer , Führerschein Kl. II,

Stelle . Zuschriften L 8087 WZ.

I, iui ii jef iivii r - -—■ "— «
Sohn . Zuschriften u. D- Armbanduhr . 30.- . zu verk.

geg . Kleid Gr . 40 zu tausch . H --H 666 WZ

Ulnnerarbeitssdiuhe , | Deutsche Meisterbratsch # ,
Gröfje 42, tadellos . Zuschriften H 662 W Z_
suche D.-Überschuhe | Schlittschuhe , schon , 6.—,
(39), biete Wohnr .- ; versilb ., Zigarettenetui 12.-
Lampe , suche D.- j 10.—. Zuschriften L 6246
^ rn\ .y° rc^ ,r, .M' 10C Kriegs -, Erlebnis - und — z• • • - L 8101 W* -Beutel,

Zuschriften unter L 8140 WZ.
Stenotypistin sucht Halbtagsste

(vormittags ) . Zuschr . L 8128 WZ.
tüchtige Köchin sucht Stellung , am

liebst . Werkkantin © o . öhrvl. H 664 WZ. I

(Fäustling ) blau , 26
Dez . abds . von St . Krankenhaus bis
Michelsberg verloren . Abzugeben g.
Belohn . Hotel Union , Neugasse 2

Mtb . III.,
vormittags

Knabenschulranzen,
tadellos , suche D.-
Schuhe , Gr . 37/38.
Zuschriften unter
H 4284 WZ.

Geige , gut , mit
Fassonkasten und
Nufjb .-Notensfänd ,
suche D.-Reitstiefel
38-39. L 8113 WZ.

10.-

rj
i^ rin O.

spannende Hefte,

| Unterricht
Latein u. Mathematik für Schüle ^ ^ ^

6. Klasse gesucht Zuschr . L 8i
Mathemaiikiiachhiife für Schul© r

gesucht . Telefon 25695, nach ^ ef .
Wer sieht Schulaufgaben

schule 3. Klasse nach ? Zusc
unter B 622 WZ., W.-BiebricU
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